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In Haloniki 350 Verſonen als „Hpione“ verh Ei oteſ
Griechenlands gegen Maßnahmen der Franzoſen und Engländer. Vuſſiſche

Angriffe in Oflgalizien ſtegreich abgeſchlagen.

Sin Brief aus Holland.
Ein in Holland lebender Deutſcher, der im dortigen

Wirtſchaſtsleben eine angeſehene Stellung einnimmt,
ſchrieb kürzlich einem deutſchen Freunde einen Brief,
der uns zur Verfügung geſtellt wird und dem wir
einige intereſſante Stellen entnehmen. Der be

reſſende Herr ſchreibk:

Der engliſchfranzöſtſchen Anleihe in Amerika geht
es nicht viel beſſer. Das Syndikat entbunden, nur
300 Millionen Dollars placiert, ſo daß die Syndi
kaksteilnehmer 200 Mill. auſnehmen müſſen Der
Verkaufspreis iſt guf 94 Prozent gefallen gegen
98 Prozent Ausgabekurs und 96 Prozent Syndtkats
übernahmepreis. Dieſer negative Erfolg hat denn
auch wohl die Maßnahme des engliſchen Finanz
miniſters bewirkt, wonach er die in England unter
gebrachten amerikaniſchen Wertpapiere einziehen und
von Reichs wegen verkaufen oder beleihen will, um
in Amerika Guthaben zu ſchaffen. Es ſcheint mir
ſehr bedenklich, daß England ſchon zu ſolchen Kraft
mitteln ſeine Zuflucht nehmen muß, um ſeinen Ster
lingskurs in Amerika zu ſchützen. Hier in Holland
trägt der Kurs ſchon ca. 10 Prozent Diſagio. Auch
in Rußland ſowie in Jtalien ſteigert ſich der wirt
ſchaftliche und finanzielle Druck nicht unweſentlich.
Und all die ſtrategiſchen und politiſchen Schlappen
ſcheinen England zu noch immer kraſſeren Maßregeln
gegen die Neutralen zu drängen, indem es ſetzt über
all auch noch die neutrale Poſt von neutralen
Dampfern holt. Uns kann das ja recht ſein, denn
durch ſolchen Machtmißbrauch werden den Neutralen

doch die Augen gründlich geöffnet und Englands An
ſehen ſtark beeinträchtigkt.

J

Hier in Holland iſt die Stimmung ziemlich ruhig
geworden, einesteils durch Gewöhnung an den Kriegs
zuſtand, anderſeits durch die großen Gewinne, die
der Krieg Holland einträgt. Die wirklich Neutralen
haben ihr Urteil auch wohl erheblich zu unſeren
Gunſten geändert durch Jtaliens Treubruch, ſowie
durch Englands Verhalten gegen Griechenland und
Serbien. Und der Neutrale kann ſein Gemüt
nicht dauernd verſchließen vor dem Heldenmut, mit
dem die Väter und nicht zum wenigſten die Mütter
und Frauen ihr Liebſtes ſtill dein Vakerlande opfern.“

Zum Schluß gibt der Briefſchreiber ſeiner feſten
Hoffnung Ausdruck, daß unſer deutſches Volk nach
dem Kriege ſich ſchnell wieder durch ſeine Organi
ſation, ſeine Arbeitſamkeit und ſeine Jntelligeng em

porarbeiten“ werde, „um in abſehbarer Zeit weit
voraus an der Spitze der Völker zu marſchieren“.

tente
habe geäußert, daß die größten Schwierigkeiten

es
Das von uns beſetzte Gebiet.

Jn runden Zahlen beträgt jetzt unſer eroberter
„Beſtt, der die gewaltigen Fortſchritte unſeres Heeres
äm beſten beleuchket, 500 600 Quadratkilometer. Zu den
52 000 uadratkilometer, die wir in Belgien und Frank
reich bei Beginn des vorigen Kriegsjahres 1915 beſaßen,
ſind in Rußland mehr als 350 000 und auf dem Balkan
mehr als 90 000 Quadratkilometer hinzugekommen. Dieſen
gewaltigen Eroberungen ſtehen heute nur noch gang ge
ringfügtge Landſtrecken gegenüber, die ſich heute noch in
dem Beſitz unſerer Feinde befinden.

Noch keine Friedensmöglichkeiten.
Der Papſt will weiter verſuchen.

Aus Budapeſt wird berichtet. Laut Az Eſt erklärte
Geſheral Scheko w Journaliſten gegenüber, daß die En
tente Salon iki als Fauſtpfand für die Frie

J e nen behalten will. Um mit denchiſchen Jnt mich in Konflikt zu geraten, ſtimm

Weiter führte der bulgariſche Heerführer aus Frie
Densmög lichkeiten ſehe ich einſtweilen überhaupt

Die Entente erhofft viel von ihrernoch nicht.
Offenſtve, die ſie im Frühfahr aufnehmen will.
Wenn dieſe neuerliche Offenſive des Vierverbandes ge

brochen iſt, dann erſt werden politiſche Kriſen eintreten,
welche Friedensmöglichkeiten aufkommen laſſen werden.
Mit größtem Vertrauen ſehen wir der Zu
künft entgegen, wo endlich die Lage geklärt iſt.
Auch wir haben noch lange nicht den letzten Pfeil
ver ſchoſſen.

Der Wiener „Reichspoſt“ zufolge meldet die Mailänder
„Perſeveranza daß der Papſt ſeine Friedensverſuche
fortſetzt. In letzter Zeit habe er beſonders auf die En

in wirken wollen, jedoch ohne Erfolg. Der Papſt

nicht von den Nittelmächten, ſondern von der Entente
herkämen. Die „Perſeveranza findet das begreiflich,
die Mittelmächte ſeiten jeßt in einer günſtigen
Lage, während die Entente mit der Zeit als ihrem
Bundesgenoſſen rechne.

S

Vom Walkan- Kriegsſchauplatz
Wird die Entſcheidung auf dem Valkan fallen

r alen vehhte en g e Derrühere italteniſ otſchafter in Wien, Für varmag äußerte ſich: Auf dem Balkan wird die e
des Weltkrieges fallen und unſer Sieg erfochten
werden. Wir Jtaliener werden dort immer mehr Trup
pen landen, um zu beweiſen, daß wir Garibaldis Ruhm
würdig ſind. Jch bin feſt überzeugt, daß, wenn die italie
niſchen Truppen gmeinſam mit den Ententetruppen auf
dem Balkan operieren, die Entſcheidung ſofort fallen wird
Und dieſe Entſcheidung wird der erſte Schritt zu un
ferem Siege ſein.

Die italientſche Preſſe gibt die abſolute Anklar-
heit in der Orientkage zu und hebt die Hoffnung
ſtark hervor, daß die t
nete ruſſiſche Offenſtve die Pläne der Mittelmächte ſtören
wird. Jn Rom glaubt man an eine Offenſive großen
Stils, um die Balkanſtaaten endgültig einzuſchüchtern.

Stellungskrieg in Magedonien?
Der frangöſiſche General Cherfils erklärte dem Korre

ſpondenten des Daily Telegraph“, die Deutſchen und
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die Bulgaren werden ſich uns gegenüber ein
graben. Dadurch ſchaffen wir bei Saloniki eine neue
Front, vergleichbar der italieniſchen und vielleicht noch
wnüberwindlicher als jene von Arkois und
Champagne. Wir können von Saloniki nicht ver
trieben werden, andererſeits werden wir nicht fähig ſein,
die Strumitzafront zu durchbrechen

Der neue Kampfplatz an der griechiſchen
Grenze

Die „Spione“ von Saloniki.
Noch keine Antwort auf die Proteſte

Jm ganzen ließen die Engländer und Franzoſen in
Saloniki 8350 Perſonen als Spione verhaften.

Geſtern morgen wurde in Athen den Geſandten
der Vierverbandsmächte ein ſchriftlicher
Proteſt gegen die Verhaftung griechiſcher
Untertanen übermittelkt. Die Antwort der
Entente auf den Proteſt wegen der Verhaftung der Kon
ſuln in Saloniki iſt noch nicht eingetroffen.

Bis geſtern war bei Konſtantin o
wort auf den Schritt der Pforte eingelaufe Die
Blätter betonen zwar, daß die Türkei beſchloſſen habe,
einige Tage zu warten und nicht ſofort Vergeltungs-
maß regeln zu ergreifen; ſie erklären agber, daß die
RPegierung, wenn die Antwort nicht in einem oder
zwei Tagen eintreffe, ſofort die gegen Untertanen

er

der Verbandsmächte beabſichtigten Vergeltungsmaßnahmen
anwenden werde.

Franzöſtſche „Vergeltung“.
Die „Agenee Havas“ meldet amtlich Als Antwort auf

die willkürliche. volkerrechtswidrige Maßnahme der bul
gariſchen Regierung gegen den franzöſiſchen Vizekonſul in
Sofig, der mit der Obhut der Archive der franzöſiſchen
Geſandtſchaft beauftragt war, hat die franzöſiſche Regie
rung jeßt unter denſelben Bedingungen den bulgari
ſchen Kanzler ne et läſſen, der die Archive
der bulgariſchen Geſandtſchaft in Paris überwacht; da
dieſer Beamte leidend iſt, wurde ihm geſtattet, unter ſtän
diger Uberwachung in ſeiner Wohnung zu bleiben.

Eine größere Unverſchämtheit kann man ſich kaum
denken.

Der Vorwand des Generals Sarrail.
Der Militärkritiker des Berner „Bund“, Stegemann,

beſpricht die Maßnahmen, die als Eröffnung der mili
tärifchen Offenſive gegen Salon i ki zu gelten
haben. Er ſchreibt „Am 29. Dezember ſtiegen engliſche
und franzöſiſche Flieger aus den zwiſchen Kilindir und
Qukus errichteken befeſtigten Linien vom griechiſchen
Boden auf und bombardierken das deutſche und das bul
gariſche Lager, das öſtlich Doiran lin Südmazedonien,
nahe der griechiſchen Grenze), auf mazedoniſchem Boden
liegt. Der franzöſiſche Tagesbericht der Orientarmee ſtellt
das ausdrücklich feſt. Daraufhin erſchienen am 30. De
zember bulgariſche Und deutſche Flieger über den Stel
lungen der Engländer und Franzoſen und erwiderten die
Sprenggrüße. Daraufhin ſchritt General Sarreil zu der
Verhaftung der Konſuln.

Die Erklärung Sarrails, die Verhaftung der Kon
ſüln ſei ein Akt der Vergeltung für den „deutſchen Flieger

angriff auf Saloniki“, ſtellt ſich ſomit immer deutlicher
als lächerlicher Vorwand heraus.

Die Ausſchiffungen von Truppen dauern fort.
Am Montag und Dienstag ſind auch drei indiſche

Kavallerieregimenter von Gallipoli in Salo
niki eingetroffen. Man ſagt, daß die im Golfe von Or
fang gelandeten Truppen ſich auf 50000 Mann be
lanfen, die auf Jmbros und Mitylene zuſammengezogen
waren. Die Verkeidigungsarbeiten ſind in der
Hauptſache beendet. Eine Kommiſſion von Militär
und Zivilingenieuren iſt nach Topſin abgereiſt, um eine
Eiſenbahnlinie zu ausſchließlich ſtrategiſchen Zwecken von
200 Kilometer Länge zu bauen

Engliſche Artillerie beginnt ſich einzuſchießen.
Nach einer Reutermeldung aus Saloniki hat die eng

liſche Artillerie in Saloniki geſtern begonnen,
ſich ein z uſchießen. Den Bewohnern der Stadt wurde
mitgeteilt, es würden Schießübungen abgehalten.



Griechenland und der Vierverband.
Weitere unerhörte Beſchimpfungen Griechenlands.

Obwohl die bereits erfolgte Publikation einiger Stellen
aus den von einem öſterreichiſchungariſchen Anterſeeboote
auf gefangenen Korreſpondenzen von Mitgliedern der
engliſchen Geſandtſchaft und der britiſchen
Militärmiſſion in Athen genügen dürften, um
die Gefühle zu kennzeichnen, die in dieſen Kreiſen für
Griechenland gehegt werden, ſo ſoll doch noch ein
Paſſus nachgetragen werden, der ſich in einem Briefe eines
engliſchen Offiziers findet. Derſelbe ſchreibt am
2. Dezember aus Athen an den Oberſtleutnant Sir F. im
Londoner Kriegs miniſterium. Jch bin wegen eines An
griffs unſerer jetzigen Feinde nicht beſorgt, was ich fürchte,
iſt die griechi ſche Verräterei. Wir dürfen nicht
vergeſſen, daß dieſes Volk die Kangille Europas
iſt, daß es nie etwas ſelbſt erworben hat, ſondern daß es
entweder von den heutigen Ententemächten beſchenktwurde, z. B. mit den Vonhſhen Inſeln und mit Kreta,

oder daß andere ihm zur Erwerbung verholfen haben,
z. B. verdanken die Griechen Salon iki den Bulgaren
und Serben. Es ſcheint mir, daß auch eine oberflächliche
Kenntnis des griechiſchen Charakters genüge, um erkennen
zu laſſen, daß wir Gefahr laufen, von ihnen
überfallen zu werden, ſobald die Bulgaren und
Deutſchen an ihrer Grenze ſtehen.

Neue Forderungen des Vierverbandes.
„A Villag“ in Budapeſt veröffentlicht folgende Drahtung

aus Athen:. Der General Sarrail forderte durch die
Geſandten des Vierverbandes die griechiſche Regie
rung auf, ſich einer überſchreitung der griechiſchen
Grenze ſeitens der bulgariſchen Truppen auch in dem Falle
zu widerſetzen, wenn ſie in Gebieten erſcheinen,
die bereits von deutſchen oder öſterreichiſch-
ungariſchen Truppen betreten wären. Die
griechiſche Regierung wies dieſe Forderung ab und ebenſo
die weitere Forderung, daß die überſchreitung der
griechiſchen Grenze nur im Raume eines Frontalangriffes
geſchehen dürfe, was darauf ſchließen läßt, daß der Vier
verband eine Flankenoperation der Bulgaren be
fürchtet. Die Vierverbandsgeſandten teilten ferner der
griechiſchen Regierung mit, daß die engliſchframzöſtſche
Heeresleitung in Saloniki ſich in der Zwangslage befinde,
ſelbſt für die Sicherung ihrer Operationen der auf griechi
ſchem Gebiete befindlichen eigenen Truppen Sorge tragen
zu müſſen. Dieſe Sorge macht es der Heeresleitung zur
Pflicht, die für die Kriegsoperationen beſtimmten Gebiete
als Kriegszone zu erklären und die unerwünſchten
Elemente ausnahmslos zu entfernen, auch wenn es ſich
dabei um griechiſche Antertanen handeln ſollte.
Der griechiſche Miniſterpräſident erhob gegen dieſe Auf
faſſung den ſchärfſten Einſpruch und erklärte, daß die grie
chiſche Regierung in ſolchem Vorgehen eine Verletzung der
griechiſchen Oberhoheit erblicken müſſe.

Hie Kampfe an der Weſtfront
Die letzte engliſche Verluſtliſte.

verzeichnet 89 Offiziere und über 500 Mann.
Jm engliſchen UAnterhauſe

brachte Premierminiſter Asquith die Bill über den
Militärdtenſt ein. Asquith trat dafür ein, daß die Melde
friſt unter dem Derbyplan verlängert werde und daß
alle An verheirateten die nicht befreit re ſo
fort in das Heer eintreten ſollten. Er ſprach die
Hoffnung aus, daß der in der Bill vorgeſehene Dienſt
zwang unnötig ſein werde. Asquith fuhr fort. Es
ſei notwendig, das den Verheirateten gegebene Verſprechen
einzulsſen, daß ſie nicht aufgerufen werden ſollten, ehe die
Unverheirateten in die Armee eingetreten wären. Die
Bill ſieht die auto matiſche Aushebung Anver-
heirateter und kinderloſer Witwer vom 18.
bis 41. Lebensjahre vor, für die kein Grund zur Befreiung
beſteht. Die zur Landesverteidigung beſtimmten Terri
torialtruppen würden unter die Bill fallen. Die Be
freiungen werden diejenigen einſchließen, die unentbehr
liche Arbeiten verrichten und die für ihre Angehörigen
zu ſorgen haben. Wer ſich aus Gewiſſensgründen
weigert, wird nur vom Dienſt im Felde be
freit. Die Bill gilt nicht für Jrla md. Sir John
Simon begründet e Rüchtritt. Er ſagte, die
Freiwilligkeit ſei ein nattiongles Leben s
prinzip, und kritiſierte es, e die Regierung
den 3wangsdienſt einführte, ehe feſtgeſtellt werde,
ob die Zahl der wirklich für den Militärdienſt verfüg
baren Anverheirateten nicht eine ganß un bedeutende Min
derheit wäre

Gegen die Wehrpflicht.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London Wie die

„Times“ melden, hat ſich der Präſident der Süd
waleſer Bergärbeiterorgaäniſation in ſeiner
Rede ſehr ſtark gegen die Einführung der Dienſtpflicht ge
äußert. Unter anderem ſagt er folgendes Wenn die Po
litiker in dieſem Lande nicht vorſichtig ſind, dann werden
wir den geſamten Kohlenbetrieb in Südwales
ſtillegen, und dann wird die britiſche Flotte ohne
Kohlen ſein. Jn einer Verſammlung der Bergarbeiter
des re wurde ein Beſchluß gefaßt, der die
Reſolution des Bergarbeiterrates gegen
die Dienſtpflicht energiſch wiederholt.

über eine halbe Million Drückeberger.
Aus den Berichten über die Ergebniſſe des Derbyſchen

Werbefeldzuges geht hervor, daß von den unverheirag
keten Männern, die ſich hätten anwerben laſſen
ſollen, 651160 ſich nicht meldeten.

Her Krieg mit Italien
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Jnſolge beſſerer Sichtverhältniſſe war die Artillerie

tätigkeit geſtern nachmittag an der ganzen küſten ländiſchen
Front lebhafter. Jm Krn Gebiet und namentlich vei
Os la via erreichte ſie große Heftigkeit. Ein neuer An

griff auf die von unſeren Truppen genommenen Gräben
nördlich Dolje und ein Handgranatenangriff auf unſere
Stellung nördlich des Monte San Michele wurden
abgewieſen. Unſere Flieger warfen auf militäriſche
Bauten in Alg und Strygno Bomben ab.
Kriegserklärung der Alliierten gegen den Heiligen Stuhl.
Ein italieniſches Blatt ſchreibt: Das unſelige
Londoner Abkommen iſt nun erweitert zur
Verſchwörung und zur Kriegserklärung der Alliierten
gegen den Heiligen Stuhl und gegen das Papſttum. Die
katholiſche Welt nimmt dieſen Fehdehandſchuh auf.

G e e 4 FranDie Kämpfe an der Oftfronk.
Jn Oſtgalizien weiter ſiegreich.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:
Wien, 5. Jan. Amtlich wird verlautbart:
Unſere Truppen in Oſtgalizien und an der Grenze

der Bukowing kämpften auch geſtern an allen Punkten
ſiegreich. Ander beſſarabiſchen Front ſetzte der Feind in

ſchützfeuer ein.

eine Mine zum Sinken gebracht worden ſei.

den erſten Nachmittagsſtunden erneut mit ſtärkſtem Ge
Die Jnſanterieangriffe richteten ſich aber

mals gegen unſere Stellungen bei Toporoutz und an der
Reichsgrenze öſtlich von Rarancze. Der Angreifer ging,
ſtellenweiſe acht Reihen tief gegen unſere Linien vor.
Seine Kolonnen brachen vor unſeren Hinderniſſen zu
ſammen. Kroatiſche und ſüdungariſche Regimenter wett
eiſern in zähem Ausharren unter den ſchwierigſten Ver
hältniſſen. Auch Angriffe der Ruſſen auf die Brücken
ſchanze bei Aſcieczko und in der Gegend von Jazo
lowyce erlitten das gleiche Schickſal wie jene bei Topo
routz. Weiter nördlich keine beſonderen Ereigniſſe.

Der nächſte Weihnachtswunſch des Zaren.
Nach einer Bukareſter Drahtung des Peſter Lloyd

verlautet von der beſſarabiſchen Grenze, daß an die in
Nord Beſſarabien liegenden ruſſiſchen Truppen ein Mani
feſt des Zaren verteilt wurde das die Verſicherung ent
rn Czernowitz werde bis zu Weihnachten wieder in ruſſi
chen Händen ſein. S
Gemeinden eine amtliche Bekannkmachung des General
gouverneurs von Beſſarabien angeſchlagen, worin es den
Einwohnern ſtreng verboten wird, über den
Fluß nach Rumänien zu flüchten oder anderen
bei ſolcher Flucht behilflich zu ſein.

Vom Heekrieg.
Amerika und der „Perſia“Fall.

Der Rotterdamſche Courant“ meldet aus Walhington:

Die Regierung der Vereinigten Staaten
wird wahrſcheinlich ſich auf den Standpunkt ſtellen,
daß Schiffe, die ſich vor Unterſeebootsangriffen
ſchützen wollen, keine Geſchütze an Bord führen
dürfen, die den Zweck haben, Angriffe auf Unterſee
bodte zu machen.

amerikaniſche Regierung deshalb nicht in der Lage ſei,
diplomatiſche Schritke zu unternehmen. Die „Times“
meldet aus Waſhington, die amerikaniſche Regie
rung wünſche anſcheinend eine friedliche Bei-
legung des „Perſiag“- Falles in der Art, wie der
Untergang von „Arabie und „Heſperian“ beigelegt wurde.
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „New York Sun“
meint, daß es vielleicht unmöglich ſein werde, zu beweiſen,
daß die „Perſiag“ durch einen Torpedo und nicht durch

Der Korre
ſpondent der „New York Times“ weiſt darauf hin, daß
die „Perſia“ Geſchütze an Bord führte.

Der Lyoner „Nouvelliſte“ erfährt aus Kairo, daß mit
dem Dampfer „Perſig“ 30000 Poſtſäcke, die für
Jndien und Agypten beſtimmt waren, verloren gingen.

Von deutſchen Torpedobvoten verfolgt
Der ſchwediſche Dampfer „Argo“, der mit Bann-

war e auf der Reiſe von Kopenhagen nach Stockholm von
deutſchen Torpedobooten nach Swinemünde
gebracht und dann wieder freigegeben wurde, um
ſeine Reiſe fortſetzen zu können, lief geſtern in Kalmar
ein. Der Dampfer hatte ſeine Route innerhalb
ſchwed iſſchen Seegebietes genommen, um nicht
von den ihm folgenden deutſchen Torpedobodten in inter
nationalen Gewäſſern von neuem aufgebracht zu werden,
war aber dabei ſchließlich auf ſo große Eishinder-
niſſe geſtoßen, daß es ihm unmöglich wurde, dieſe zu
überwinden. Der Dampfer ſtellte in Kalmar die Weiter
fahrt ein, die Ladung wurde dort gelöſcht.

UBootArbeit.
Der Londoner Daily Telegraph“ meldet, daß der

engliſche Pakekdampfer City of Marſeille
von der Ellermann- Linie aus Bombay drahtete, daß er
am Tage ſeiner Abfahrt von Marſeille von einem Unter
ſeeboot angegriffen wurde, das ſieben Kanonenſchüſſe
abgab und das Steuer zerſchoß. Nur durch größtmög-ſiehſt Steigerung der Schnelligkeit konnte das Schiff
ſchließlich entkommen.

Verlorener holländiſcher Dampfer
Der holländiſche Dampfer „Leto“, von New York

nach Rotterdam unterwegs, lief geſtern abend 8 Meilen
ſüdlich vom Leuchtſchiff Galoper auf eine Mine. Ein
vorüberfahrendes Schiff retteke 21 Mann der Beſatzung
Drei Mann fielen ins Meer. Das Schiff erhielt ſich
ſchwimmend.

Dreiſte Erfindung
Die Agentur Milli meldet Der Bericht des frangöſi

ſchen Marineminiſteriums vom 27. Dezember behauptet,
daß ein franzöſiſcher Kreuzer während einer Er
kundungsfahrt in der Bucht von Sollum eine türkiſche
Batterie zerſtört und daß das Dampfboot „Paris“ in
der Nähe der Küſte auf zwei oktomaniſche Unterſeeboote
gefeuert und ſie zur Flucht gezwungen habe. Tatſächlich
beſteht die Batterie, deren Zerſtörung behauptet wird,
aus zwei den Engländern bei Sollum abgenommenen Ge
ſchützen. Auf dieſe in gedeckten Stellungen befindlichen

Ferner wurde in allen beſſ arabiſchen

S Mehrere Blätter weiſen darauf hin,

a die weſen ter e
erwendung man ſich bisher

nicht zweifelsfrei feſtgeſtellt ſei und daß die

Kanonen feuerte der Kreuzer etwa 30 Schüſſe ab, ohne
eine Wirkung zu erizelen. Das Unterſeeboot, das von
dem Dampfbvot zur Flucht gezwungen worden ſein ſoll,
iſt dieſem franzöſiſchen Fahrzeug tatſächlich in der Bucht
von Sollum begegnet und hat es bis in die Bucht von
Tobruk verfolgt und die Verfolgung erſt eingeſtellt, als
das Dampfboot in den Hafen von Tobruk flüchtete. Der
e franzöſiſche Bericht iſt alſo gänzlich er
funden.

Rußland als engliſch franzöſiſcher Vaſall.
Rußland läßt ſich bekanntlich neuerdings gefallen, wo

gegen es ſich noch vor einiger Zeit energiſch geſträubt hatte,
nämlich die Kontrolle ſeiner Kriegsführung zu Waſſer und
zu Lande. Die Armee beauſſichtigt der franzöſiſche Gene
ral Pau mit ſieben Aſſiſtenten, die Flotte der Admiral

Phillimore. SEine unbedingte Autorität auf ſeinem Gebiete ſcheint
nun dieſer moderne Nelſon gerade nicht zu ſein. Es ſcheint
auch, daß die Wahl auf ihn fiel, weil das von ihm ge
führte engliſche Schiff unterging und dadurch ſeine erprobte
Kraft e verfügbar wurde. Phillimore hat es
nun in kürzeſter Zeit verſtanden, ſich in ſeinem neuen
Wirkungskreiſe ſo unbeliebt zu machen, daß die ruſſiſche
Regierung ſeine ſchleunige Abberufung von der engliſchen
verlangt haben ſoll. Seine Anmaßung, ſo heißt es, gin
ſogar den ruſſiſchen Offigieren über die Hutſchnur, die do
vom verfloſſenen Oberkommandierenden Nicolai her an
einen ſtarken Tabak gewöhnt waren. Jn Odeſſa und Se
de traf ſein Jngentum Anordnungen, die zwar nur
die Kleinigkeiten von 10 Millionen Rubel koſteten, dafür
ſich aber auch als vollkommen ungeeignet erwieſen. Kein
Wunder iſt es, daß Phillimore aus dieſen Erfolgen
die Berechtigung herleſtete, die ruſſiſchen Jnge-
nie ure wie Schubbuben abzukanzeln.

Den Gipfel ſeiner Beliebheit aber ſcheint der Admiral
erklommen zu haben, als er verlangte, die minderwertigen
ruſſiſchen Kähne ſollten ſich ſo gebärden, wie die engliſchen
Koloſſe es bekanntlich nicht tun, nämlich angriffsweiſe vor
gehen und unter anderem auch den Hafen von Libau for
cieren. Dieſem doch etwas gewagten Anternehmen zu
widerſprechen, fand die ruſſiſche Oberleitung doch die
Kurgage. Am aber dem unbezähmbaren Tatendrange
Phillimores Genugtuung zu gewähren, betraute man ihn
mit der Aufgabe, Varna anzugreifen. Bekanntlich ging
dieſes Heldenſtück vollkommen daneben, und der wackere
Seeheld entdeckte plötzlich ſeine diplomatiſche Begabung
Jm Verein mit dem britiſchen Marineattache in Bukaxeſt

ſo was gibt es merkwürdigerweiſe zettelte er Jn
trigen an, Um einen Bruch zwiſchen Rumänien und
Rußland herbeizuführen. Die beiden daten ihr Möglichſtes,
um die Entwaffnung der ruſſiſchen Torpedojäger auf der
Donau zu verhindern

Wir würden es tief und aufrichtig beklagen, wenn der
bunten Betätigung Herrn Phillimores ein frühzeitiges
Ende beſchieden ſein ſollte. Die engliſche Regierung läßt
nun natürlich dieſe bewährte Kraft nicht ohne weiteres
fallen ſie hat ſich aber doch entſchloſſen, ihn zur Bericht
erſtattung kommen zu laſſen. ermutlich will man in
London die reichen ruſſiſchen Erfahrungen des Admirals
im Jntereſſe der eigenen Schlachtfl

über die Ereigniſſe in DeutſchSüdweſtafrika von
Auguſt 1914 bis Ende Juli 1915

hat jetzt das Kommando der Schuttruppen eine
längere Zuſammenſtellwung herausgegeben. Aus
dem umfangreichen Schriftſtück leſen wir mit Bedauern die
Niederlagen unſerer wackeren Streiter gegen eine er
drückende Übermacht und mit Genugtuung die vorüber
gehenden Erfolge der kleinen Schaar ſowie ihren be
wieſenen Heldenmut. Nach den mancherlei verluſtreichen

Gefechten war Ende Juni die Lage für die Schutztruppe
folgende In Korab lag, in wenig günſtiger Stellung teil
weiſe verſchanzt, die Schutztruppe. Der Gegner ſchloß mit
mehreren Abteilungen, von denen jede ſtärker war als die
geſamte Schutztruppe, mit zahlloſen Geſchützen, Maſchinen
gewehren, Panzerkraftwagen, Korab in weitem Amkreiſe
ein. Otawi, Gaub, Tſumeb und Namutoni waren vom
Feinde beſetzt. Letztere beiden Orte waren mit den ganzen
Vorräten in Feindeshand gefallen. Die Pferde Und Maul
tiere der Truppe, die ſchon lange kein Kraftfutter mehr
erhalten hatten, waren nicht mehr verwendungsfähig, ein
Durchbruch alſo unmöglich. Munition war noch vorhanden,
aber die Verpflegung ging zu Ende

Da entſchloß ſich der bei der Truppe befindliche G o u
verneur, zur Vermeidung von weiterem Blutver
gießen, namentlich mit Rückſicht auf die hohe Zahl von in
die Truppe eingeſtellten Anſiedlern des dünn bevölkerten
Landes und zur Erzielung möglichſt günſtiger Aber-
gabe Bedingungen, zu unterhandeln. Dieſe
Anterhandlungen führten am 9. Juli 1915 zur Ubergabe
der geſamten Truppe und des Schutzgebietes. Die Uber
gabe Bedingungen liegen bis jetzk nur in engliſcher
Sprache hier vor ihre Übermittelung an das Auswärtige
Amt erfolgte von ſeiten der engliſchen Regierung durch die
amerikaniſche Votſchaft.

Die Engländer haben keinen Grund, dieſen tragiſchen
Abſchluß der kriegeriſchen Ereigniſſe als außerordentliche
Waffenkat zu preiſen. Denn nur eine 200 Offi
ziere und wenig über s000 Mann ſtarke Truppe
hatte nach faſt einfährigem ehrenvollen Kampfe rund
400 Mann, darunter 51 Offiztere Und Sanitätsoffigiere,
waren gefallen oder verwundet die Waffen geſtreckt,

nachdem jede Ausſicht auf Steg zur Anmöglichkeit ge
worden war. 65 000 Mann, agausgerüſtet mit reich
lichem und modernſtem Kriegsgerät, hatte die ſüdafri
kamiſche Anton nach ihrer eigenen offiziellen Angabe mit
einem Koſtenaufwand von 300 Millionen Mark ß en
unſere ſchwache, nur zur Aufrechterhaltung der e

eſtimmteOrdnung und Sicherheit gegen Eingeborene
Schutztrüppe ins Feld führen müſſen, um den „Erfolg“ von
Korab zu erreichen. Die kleine Schutztruppe iſt
von der feindlichen überm acht einfach er
drückt worden.

Politische Obersicht.
Türkei. Die Kammer nahm im dringlichen Wege einen

Geſehentwurf an, nach dem die Regierung ermächtigt
wird, in Deutſchland einen Vorſchuß bis zum Be
trage von 20 Millionen Pfund in deutſchen Schah
ſcheinen gufzunehmen, gegen deren Hinterlegung die Vor
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waltung der Osmaniſchen öffentlichen Schuld Kaſſenſcheine
mit Zwangskurs wird ausgeben können, die ein Jahr
nach Beendigung des Krieges in Konſtantinopel rückzahl
bar ſein ſollen.

merika. Nach New Yorker Meldungen über Rotter
dam unterzeichneten bisher 63 Mitglieder des Kongreſſes
den Antrag auf Erlaß eines Ausfuhrverbotes
für Kriegsmaterial.

Frankreich. „Secolo“ meldet aus Paris Jn der Vor
woche ſind unter den Eingeborenen in Tun s an
läßlich der vorgenommenen Ausmuſterungen blutige
An ruhen ausgebrochen. Die Eingeborenen verjagten
die Geſtellungskömmiſſionen und er mordeten einen
der Vorſitzenden derſelben, einen franzöſiſchen
Major.

Rußland. Nach einer Bukareſter Meldung des „A
Villag“ liegen dort Nachrichten aus Petersburg vor, denen
zufolge die Hinterbliebenen des verſtorbenen Gouverneurs
Graf Adlersberg die amtliche Feſtſtellung der Todesuxſache
von den Behörden verlangen, da Gerüchte umgehen, daß
Graf Adlersberg, der zu Lebzeiten ſchon länge der
Reaktion ein Dorn im Auge war, das Opfer einer
Vergiftung geworden ſei. Die Behörden erteilten
einen ablehnenden Beſcheid.

Rußland „Birſchewijg Wjedomoſti“ erfährt aus
Kreiſen der Duma, daß die Dum a wahrſcheinlich in den
erſten Tagen des Februar einberufen werden wird, mög
licherweiſe wird die Einberufung auch bis Ende Februar
verſchoben

Deutschland.
Ein falſches Gerücht. Aus Brüſſel wird berichtet

In den Zeitungen des feindlichen und des neutralen Aus
landes war in den letzten Tagen die Nachricht von einer
großen Carnegie- Stiftung für die belgi-
ſchen Kriegs gefangenen zu leſen. Es wurde von
ſo großen Summen geredet, daß jeder dieſer Kriegsge
fangenen ein kleines Vermögen ausgezahlt erhalten hätte.
Die ſchlimmſte Folge dieſer Gerüchte die ſogar von Wohl
tätigkeitsorganiſationen weitergegeben wurden, war, daß
zahlreiche Angehörige mittelloſer Kriegsgefangener ſich
Hoffnungen auf die angebliche Stiftung machten, und daß
dadurch eine bittere Enttäuſchung in viele Familien ge
tragen wurde, denn an allen Meldungen über die Carne
gieSpende, die anſcheinend abſichtlich verbreitet wurden,
iſt kein wahres Wort.

Engliſches Weißbuch über die Abſperrung des deut
ſchen Handels. Reuter meldet amtlich Die engliſche Re
gierung hat ein Weißbuch über die Abſperrung
Heutſchlands vom überſeeiſchen Handel
herausgegeben. Darin heißt es u. g. Die deutſcheAusfuh vollr. nach e iſt beinaheſtändig zum Stillſtand gebracht worden. Wenn
einige Ausnahmen von engliſcher Seite gemacht wur
den, ſo handelt es ſich dabei nür um Fälle, wo durch die
Verweigerung der Ausführ neutrale Länder ge
Fchädigt worden wären, und wo andererſeits eine
Unterbindung der Ausfuhr dem deutſchen Handel keinen
Schaden zugefügt haben würde. Alle Schiffsladungen nach
neutralen, dicht bei Deutſchland gelegenen Ländern wer

en genau nach Waren unterſucht, die für den Feind be
ſimmt ſein konnten. Wenn Grund zu äiner derartigen

ch gebracht. elha e Sendungen werden a
g en, bis genügende Sicherheiten geleiſtet worden
ſind. Es ſind Abmachungen mit den Firmen ge
troffen worden, welche den hauptſächlichſten Teil des Han
dels in den an Deutſchland grenzenden neutralen Län t ern
in den Händen halten. Die Schiffahrtslinten der neutra
len Länder haben wir durch Vorenthaltung der
Kohlen gezwungen, die von England für den
er von Gütern erlaſſenen Beſtimmungen zu be
achten

Gerichtsver handlungen
Hannover, A. Jan. Eine Wurſthändlerin in Han

nover war von der Strafkammer wegen Uberſchreitung
der Höchſtpreiſe für Wurſtwaren zweimal zu einer Geld

verurteil? worden. Sie hatte Braunſchweiger
Leberwurſt teurer als zu den in Hannover vorge
ſchriebenen Höchſtpreiſen verkauft. Sie ließ durch ihren
Verteidiger beim Reichsgericht Reviſion gegen das Urteil
anmelden und erzielte damit einen vollen Erfolg. Das
Reichsgericht hob das Urteil auf und wies die Angelegen
heit zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtangz zu
rück. Das Reichsgericht wies darauf hin, daß von den
Gemeinden Höchſtpreiſe nur für örtliche
Produkte feſtgeſeßt werden können, daß alſo
die von der Angeklagten verkaufte Braunſchweiger Leber
wurſt nicht unter die für Hannover feſtgeſetzten Höchſt
preiſe falle. Die Hannoverſche Strafkammer hat auf
Grund dieſer Entſcheidung die Angeklagte koſtenlos frei
geſprochen

Verurteilung zweier Scheckſchwindler. Die Straf
kammer Barmen verurkeilte die Magaginverwalter
Haſenclever zu 18 Monaten und Voigt u 1 Jahr
Gefängnis Beide verſuchten die Mannesmannwerke durch
Scheckſchwindel um 200 000 Mark zu betrügen.

Leipzig, Jan. Um über fünfzehntauſend

bis zu ſeiner Verhaftung in L. Lindenau wohnhaft ge
weſenen Kaufmann und Agenten Hermann Otto Enz
mann, aus Löbejün gebürtig. Jm Jahre 1913 hatte
L. ſich an Enzmann mit dem Erſuchen gewandt, ihm
mehrere Wechſel zu diskontieren. Enzmann verſprach
auch, die Angelegenheit gewiſſenhaft zu regeln, er behielt
aber 26 verſchiedene Akzepte L. s die auf insgeſamt über
9000 Mark lauteten, für ſich und verwandte ſie im eigenen
Nutzen. L. mußte nach und nach über 5000 Mark Wechſel
einlöſen, obwohl er überhaupt kein Geld von Enzmann
erhalten hatte. Außerdem ſchädigte dieſer ſeinen Auftrag
geber noch um weitere 10000 Mark dadurch, daß er ſich
durch unwahre Angaben zwei Hypotheken von ihm über
tragen ließ. Ferner hatte Enzmaänn von einem Be
kannten, der einen Brillantſchmuck im Werte von 2000
Mark verpfändet hatte, 36 Mark zur Prolongatkion ge
ſchickt erhalten. Er löſte den Schmuck jedoch ein und
machte ihn für 199 Mark zu Gelde. Seinem Bekannten
ſchwindelte er vor, er habe für die Prolongation des
Schmuckes 49,50 Mark gezahlt und ließ ſich die fehlenden
13,50 Mark auch noch auszahlen.
mann noch überführt werden, an einem Briefe Fälſchungen
vorgenommen zu haben. Die 6. Strafkammer des hieſigen
Landgerichts verürteilte Enzmann wegen Betrugs, Ur-
kundenfälſchung und Unterſchlagung unter Anrechnung
von zwei Wochen der Unterſchüngshaft zu zwei Jahren
ſechs Monaten Gefängnis bei zweijährigem Ver
luſte der bürgerlichen Ehrenrechte.

Ein Kriegsſchwätzer. Eine empfindliche Strafe hat,
nach der „Poſt“, ein Kriegsſchwätzer erhalten. Der 48
Jahre alte Handelsmann Guſtav Körber aus
Kroppenſtedt hat ſich darüber aufgehalten, daß der
Sattler N. von hier noch nicht eingezogen war und in
einer Kneipe geäußert, daß das nur darin ſeinen Grund
habe, daß N. alle Woche nach dem Halberſtädter Bezirks-
kommando fahre und Hundertmarkſcheine hintrage. 9
ſtellte trafantrag, ebenſo das Bezirkskommando in
Halberſtadt. Das Schöffengericht Grbningen hat nun den
Kriegsſchwätzer wegen dieſer öffentlichen Beleidigungen zu
200 Mark Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurkeilt.

T Gegen die Preistreiberei. Die Stagtsanwaltſchaft
in Pilſen hat gegen mehr als 200 Gaſtwirte wegen der
in der letzten Zeit durchgeführten Erhöhung der Bier
preiſe die Unterſuchung wegen Preistreiberei eingeleitet.

a e Preisſteigerung beim Kartoffelverkaufe.
FriſeurDer in L. Lindenau

S Der Berliner Sport Club veranſtaltete anläßlich
ſeines 20 jährigen Beſtehens am Sonntag im Grunewald
einen internen Waldlauf. Es beteiligten ſich 118 Läufer
in zwei Gruppen für Senioren und Junioren (über und
unter 18 Jahre. Die Strecke führte über etwa 5 bezw.
3 Kilometer Unter den Senioren ſiegte der Malmann
Pöppel in 14 Min. 15 Sek. vor Ernſt II (80 Sek. Vorg.)
mit 18 nd Weber (20 Se Vorg.) Be n Der
Juniorenklaſſe ſtegte der mit 80 Sek. Vorgabe bedachte
Bock in 7 Min. 15 Sek. vor Leiſt (20 Sek. Vorg.) in
Min. A5 Sek. vor Hausſchildt (20 Sek. Vorg.) in 7 48.

Vermischtes.
VBeſtrafte Wucherer. Der Frau Frieda Anng Wurm

in Leipzig wurde der Handel mit Futter und Dünge-
mitteln, dem Peter Oginczus in Leipzig der Handel
mit Butker, dem Butterhändler Johann Peter Pierre
gus Bermeringen (othringen) der Handel mit
Butter und Eiern unterſagt. Ferner wurde dem Kauf
männ Richard Pabſt in Köln der Handel mit Nah
rungsmitteln aller Art ſowie mit Kerzen unterſagt, ebenſo
die Ausübung des Handels mit Nahrungs- und Genuß
mitteln aller Art dem Fahrradfabrikanten Hermann
Kocks in Düſſeldorf und dem Handelsagenten
Hieren Abraham Lev en in Düſſeldorf. Der Handel
mit Petroleum unterſagt wurde dem Kaufmann Franz
Le m ke aus Steffenswalde im Kreiſe Oſterode.
Die Mutter durch Anvorſichtigkeit erſchoſſen. Jn

Nee d am Matin ſpielte ein 17 jähriger junger Mann mit
einem ſcharfgeladenen Revolver, der ſich entlud. Das Ge
906 traf die Mutter des jungen Mannes, ſie war ſofort

Schließlich konnte Enz

Exploſion im Hafen von Broocklyn. Durch eine Ex
ploſion im Tankſchiff „Aztek“ im offenen Dock von
Broocklyn, auf welche ein Brand folgte, verloren zwan

8 Perſonen, die im Schiffsraum arbeiteten, ihr
en.

Ezxploſton. Die Militärbehörde in Lyon veröffent
licht folgende Mitteilung: Am 3. Januar ereignete ſich
infolge der Exploſion einer Granate im Artilleriepark ein
Unglücksfall, der lediglich einem Zufall zuzuſchreiben iſt.
Die AUnterſüchung ergab keinerlei Anhaltspunkte für das
Beſtehen eines Anſchlages. Neun Menſchen, darunter ein
Ziviliſt, wurden getötet und 20 verwundet. Die Muni
tionserzeugung erleidet keine Unterbrechung.
Einen kühnen Fluchtverſuch unternahm ein engliſcher

Hauptmann in dem Offiziersgefangenenlager bei Biſchofs
werda in Sachſen. Der Hauptmann verſteckte ſich in einem
günſtigen Augenblick in einem Reiſekorb, der beim Um
zuge des Kantinenwirtes mit fortgeſchafft werden ſollte.
Kurz bevor der Korb in den Möbelwagen gebracht wer
den ſollte, hörte der Wachtpoſten ein verdächtiges Geräuſch
aus dem Korbe herauskommen. Er ließ ihn öffnen und
fand darin den Hauptmann vor.

Ein franzöſiſches Kulturbildchen. Dem „Berliner
Lok. Anz. wird aus Roſendagal gemeldet Bei der
Erſtaufführung des Spektakelſtückes Die Heldentaten
einer kleinen Pariſerin“ im Pariſer Chatelet- Theater kam
es zu heftigen Mißfallskundgebungen des Publikums Als
die „Heldin“ im letzten Aufzug einen deutſchen Oberſten
in einen Stickgasbehälter warf und das Stöhnen des
„Barbaren“ mit Händeklatſchen begleitete, erhob ſich ein
großer Teil der Zuſchauer und verließ das Haus. Andere
ſchrieen: Das iſt franzöſiſche Barbgrei. Der Vorhang
fiel raſch, das Stück wurde nicht zu Ende geſpielt.
Ein großer Diamantenſchmuggel. Die amerikani
ſchen Behörden ſind einem ſeit ſechs Monaten betriebenen
Diamantenſchmuggel, durch den die Bundesregierung um
die Zölle in Höhe von 20 Millionen Mark geſchädigt wor
den iſt, auf die Spur gekommen. Unter der von einem
engliſchen Kreuzer auf der Fahrt von Amſterdam nach
Kopenhagen beſchlagnahmten, für die Vereinigten Staaten
beſtimmten Paketpoſt befanden ſich Diamanten im Werte
von 2 Millionen Mark. Die ſofort in Kenntnis geſetzten
New Horker Zollbehörden haben eine Unterſuchung ein
geleitet, die ergab, daß ſeit Juli derartige Pakete in regel-
mäßigen Abſtänden Zum Verſand gebracht worden ſind.
Unter den Schmugglern befinden ſich vier Amerikaner.
Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Für 30000 Mark Waren verſchwunden. Eine Ber
liner Spedition ſandte Monkag nachmittag einen ihrer
HKutſcher mit einem Rollwagen aus, der ſiebzehn große
Kiſten mit Handſchuhen, Seidenwaren, Neuſilberwaren
und anderen Gegenſtänden geladen hatte. Um A Uhr nach
mittags entledigte ſich der Kutſcher in der Rochſtraße unter
einem Vorwande ſeines Mitfahrers und verſchwand dann
mit der Ladung, die etwa 30000 Mark wert iſt. Um
12 Uhr nachts fand man das Fuhrwerk führerlos und leer
im äußeren Nordoſten der Stadt in der Hufelandſtraße
wieder. Dagegen iſt der Kutſcher, der 24 Jahre alte Otto
Zuch o w ſki aus der Anklamer Straße 2, mit der Ware
verſchwunden. Auf ſeine Ergreifung und die Wieder
beſchaffung der geſtohlenen Waren ſetzk die Verſicherungs
geſellſchaft, die für den Schaden aufzukommen hat, eine
Belohnung aus

h ä unter Ausflugsort. Bei Jſerkohnburde die weitbekannte Sommerfriſche, der Ausflugsort
Franzoſenhohl durch Feuersbrunſt zerſtört
Der Paname-Kanal. Die Ausſichten auf eine bal

dige Wiedereröffnung des Panama- Kanals ſind, wie ame
rikaniſche Blätter mitteilen, ſo gering geworden, daß das
Betriebsperſonal längeren Urlaub erhalten hat und eine
große Anzahl ungelernter Arbeiter ganz entlaſſen wurde.
Man plant die Herſtellung einer vorläufigen Fahrrinne,
um im Kanal feſtliegenden Schiffen die Weiterfahrt zu
ermöglichen. Hierauf ſoll der Kanal zur Vornahme gründ
licher Wiederherſtellungsarbeikten auf wenigſtens 6 Mo
nake geſchloſſen bleiben.

14900 Mark unterſchlagen hat die Buchhalterin Ger
trud Klein aus Königsberg i. P. Man vermutet, daß
ſie ſich nach Berlin gewandt hat. Sie iſt etwa 30 Jahre
alt, ſtark und klein und trug zuletzt ein ſchwarzes Krimmer
jackett und einen ſchwarzen Rock. Als beſonderes Kenn
zeichen wird angegeben, daß ſie ſich ſtark parfümiert und
ein einnehmendes Weſen hat. Das merkt man ja
an der Unterſchlagung!
Kitchener will heiraten. Eine von der „World“ in

die Welt geſette, aber von keinem engliſchen Blatte be
Pätigte Nachricht verkündet die bevorſtehende Verheiratung
Lord Kitcheners mit der Gräfin Min o der Witwe des
verſtorbenen ehemaligen Vizekönigs von IJndien. Gräfin
Minto iſt eine Tochter des verſtorbenen Generals Grey

und daher eine Kuſine Eduard Greys. Sie iſt eine der
gebildetſten Frauen Englands und war in ihrer Jugend
eine der berühmteſten Schönheiten. Als Gattin des Vigze
königs war ſie neben ihm am 13. November 1909 in Ahme

dabad einem Attentat ausgeſett, dem beide, ohne Schaden
zu nehmen, entrannen.

Für den Wiederaufbaun des Kreiſes Stallnpönen.
Der Kreistag des Kreiſes Biedenkopf bewilligte für
den Wiedergufban des oſtpreußiſchen Kreiſes Stallupönen
10 000 Mark.

Verantwortliche Nedaktion, Druck und Verlag

Mar chädigt wurde der Kaufmann L. durch den von
e e
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Der im HauſeHalleſche Straße 71
befindlichela i d An

ſt für ſofort oder ſpäter, ferner

die halbe 2. Etage, beſtehend aus e e8 Zimmern Küche Jnnenkloſett e Jun e Je S e a envort 260,— für 1. 4 16 zu 5

vermieten, Auskunft erteilt Frau zum sofortigen Antritt gesucht n onUfer im Hauſe vart, oder g e DonnerstagPaul Näther, Markt 9 II. S S 9 L S W his Sonntag.1 n er e I S 8 2 S S Zer Nil und ſeine Ufer. Natur.

r T. T 5 r r F7 2 J S.Küche u. Zubeh, ſofort zu ver e h Stuse, e Von Donnerstag den 6 d. Mts ab ſtehen wieder große Ladungen Fabrikation einer Rieſen anone.
ſeten u. I. April 10 zu beziehen e Küche t Zu ehe an ältere f Aktuell.e S in erchhiaeige grerebuſc an Pendtenet. Humn.

e en e en erei iſt per 1. Apri eßter-Woche. Aktuell.zu vermieten. Näberes bei Freundl. Schlafſtelle

Karl Beyer, Nulandtftr. 2 Der Lumpenſammler als Wohlzu vermieten Burgſtr. 17 e n EE täter. Drama.e Wohnungen Jinmer- Wohnung
l. u. 1gr.) per 1. April zu wenn möglich mit Garten, zum
vermieten Slöſien Nr. 18 Apeit Heſncht. Off un mm h eS t

an die Exved. d. Bl. Drama in 4 Akten.en e W hearetorkgeglfn bermlekeh leſe vo ſpäter Stube Kammer u. Kücde evert Preiſen bei m Verkauf
zu begehen Räberes e Stuben u. Küche Off. u. R Es Preiſen bei mir zum Verkauf

Kleine Ritterſtr. 91. an e re u S T ZIndianerdrama in 8 Akten.Sinn mherser, n net e

Off. u Ka die Ero d. r e JChnn 6 I 1 lz. 1. April frei. Preis 250 Mk.s p uſttcralte nut F n h r g d Weigs Preis r n lFreundl. Wohnung an ruhige enkinderloſe Leute zu vermieten I.

April zu begeben Renmarkt 70 a Sonntag von s ühr anWohnung, Stabe, Kammer Zubrlür e e e e e Jungen vor tellung.
Küche und Zubehör, zum 1. Aprit Mantel, Cuftſchläuche, Glocken,

e bie nd ne Later nen atteldecken,
uſdeczeerWohnung, I. Erage, Preis in großer Auswahl zu e J480 Mk. zu vermieken u. I. 16 billigſten Preiſen S e e S Achtungzu beziehen. Nähere Auskunft a e GeschattBanr fen. MurttClobecauer Str. 9 Serm Zahle für alteS r S sS Himmerwohnung S e wollene St umpfabfäl.eSgr n Nur e ehe Durch eigne n men m Kindler-Wasehe, Kilo 139 Mk. für Lumpen und

Preis 840 Mk. ich immer noch in der Lage Mekglle höchſte Preiſe
Vollständige re Johannisstr. I6, pt.Wégehe-Ausetattangen e4-Dimmer- Wohnung Anfertigung in gen Arbeitsstute iWenn nfertigung rhoſtsstuben er Frünſtugtuben nene e. fisgh ignete Perſon auchahnes Poſtſte 2 part, S I 9 S 86 e Feergee Seng en hangige Frau veſſ,e fhartmagen trizen eingetroffen bei Mühers Hotel

wert zu verkaufen Emil W olr.
Stube Kammer u. Küche re Je un Gärtnerlehrling110 Mk. an kinderloſe Leute per

kann unentgeltlich die Kunſtſofort oder ſpäter zu vermieten äs Cualtete Kekneret erlernen
5 W Oſtern 1916 fürKleine Wehen sehwarz und farbig anſer karſe niſche Büro

S ei Auswahl eEine freundliche Wohnung an Nte e Casino L e h r l n 9rubige Leute zum I. Aprik zu men preiswert R 5vermieten. u erfragen in der mit guter Schulbildunge Gahenliste 14, hkttelden gehe Sickstoft- Werkekinfach möhl Diwwer al Saſſe A. Henckel, Grob Kayng.
zu vermieten Mälzerſtr. 3. Oslgrabs 29, M S 8Eine Wohnung, Preis 40 Tr. Woll waren. Rotwein; Frau Buchterkirch 8 Zwieback Chwmlede en In
an ruhige Leute zit vermieten. L re ſucht Alv. LorenzNäberes Domſtraße 11. Ro enEine kleine Wohnung, Stube J Raßnitz Ge rk Halle).u. Küche, zu vermieten u. ſofort a A r r wen Daher ndzu beziehen. Zu erfragen Herren Friſenr- Geſchäft zu OſternGr. Gixtiſtr. 19. fel fman SDa t auch I ovaler Liſch u. di Lehrlemg e en Aue n.Sie selbst bekämpfen z zMöbllerteg Zimmer i miehts verraten er 0. Stiehritz, bohe )2.
n eWeißenfelſer Str. 6 e

Gas, P. 4 16 zu vermieten zu erkaufen
S e Muso THomag, belgrate
Wohnung n DHranen 0 b. e Rentuch Abſale Kilo 85 Pf.

z

e

itgli r. d T TopfUnsere Mitglieder ersuchen Wir, die Degember.
Decke, Aepfel, NMille Bücher

zum Vortrag des Guthabens für 1915 bis zum

10. Januar tats
in unserm Geschäftslokale Vormittags von 9 Uhr en t ähabzugeben. f e 3 F 2 andern 2.Vorgchurs- Verein z Hergebure,

8

kingetragene Genogsenschuft mit heschr. Haktpflicht. Margſcheffel u. Co

E. Hartung. F. t Klautß Wndberg 2 2 Mokkatertm Heyne. Ortmann be freundlichen Gebet Gilberne Broſche
herzlichen Fran Paſtor Werther. gefunden. Abzub. Hüterſtr. 2 II.
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Parteiausſchuß mit der Frage der wirtſchaftlichen
chlands und Sſterreichs

Heutschlang
Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß tritte Freitag zu einer mehrtägigen e ene

n e der Reichstagsfraktion wird. alsdann auch
e ie Verhandlungen in der letzten Reichstagsfraktion
e ht erſtattet werden. Wie erinnerlich, waren in der

eichstagsſraktion die auf Ausſchluß oder Maßregelung

e zielenden Anträge im Hine arauf zurückgezogen worden, daß der Fraktionsvor-
er un e a Parteiausſchuß die Frage der

r erbreiten u i i über ann n nd ſein Urteil darüber an
eſorgnis, der Parteiausſchuß könne in der Tat eineBeſchluß gegen die Zwanzig um Geyer faſſen, daher re

ſie bereits in mehreren Organiſationen im Lande dem
Parteiausſchuß das Recht dazu abgeſprochen, weil er nur
e bergtende Körperſchaft ſei und es nicht zu ſeinen Ob
en ren gehöre, ſchwebende grundſätzliche oder taktiſche

treitfragen zu entſcheiden. Weiker wird ſich der

r ee Deutin einer beſonderen Sitzung beſchäftigen, zu der auch 6ein t öſterreichiſche Sozialdemokraten, ferner Vertreter der et

e und der Konſumvereine hinzugezogen werden
S

Eine Auskunftsſtelle für Kriegswol iſt küe e t e fü riegswohlfahrt iſt kürzch von einer freien Vereinigung der Bee
Organitſationen einiger Großſtädte ins Leben gerufen wor
den. Sachkundige Mitarbeiter der Organiſaktonen treten
zu regelmäßtgem Erfahrungsaustauſch zuſammen Und
h ſerhende Veröffentlichungen vor. Die Aus

et ch Berlin W., Nollendorſſtr. 29/30.
Auſtratkon zu den Belrebungen ge

ogieldemstratiſcher Keetſe auf Wiedererweckung der
nationale bietet eine Auslaſſung des Führers
giſchen Sozialdemokratie Miniſters van der

in der Londoner Zeitſchrift „Slarion“. Er
wenn der e zwiſchen den riegführensennen auch noch fern zu ſein ſcheine, e

e Frage vorlegen, ob man nicht von e
werten Fra ſprechen könnte

en Sozialiſten, die auf der anderen Seite der VBarri
ſtehen und gemeinſchaftliche Jdeen und Grundſätze

haben „Jch denke z. B. an Genoſſen wie Hagſe, Vernſtein, Kautsky und Liebknecht An dem Tage, an dem
es ſich entſcheidet, daß, wenn auch nicht die ganze deutſche
Sozialdemokratie, ſo doch eine große Anzahl deutſcher
Sozialiſten mit uns übereinſtimmt, daß Belgiens Angb
hängigkeit wieder hergeſtellt, daßz das franzöſiſche Gebiet
Hefreit, daß der Bevölkerung von Elſaß-Lothringen
das Selbſtverfügungsrecht gewährt werden ſoll, wäre der

der doch nicht von uns abhängig iſt, zwar nicht
gef. aber die ſchlafende Jnternationale wäre

keit wieder guſfßzunehmen Man
n Phantaſtereten und Vorſchlägen

der Minderheit haben nun die

geſehen wurde SAbſurde Angſt vor der Verantwortlichkeit iſt es ge
weſen, die die Minderheit der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion veranlaßt hat

t e eAmkmanns Käthe.
S

Roman von H. CourthsMahler.
15. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Georg hörte ſehr geſpannt und aufmerkſam zu, aber
auch er mußte ſich nun ſagen, daß von einem Zwang keine
Rede ſein konnte. Als die Mutter zu Ende war, ſtrich ſie
ihm über die Stirn und ſagte lächelnd. „Biſt du nun zu
frieden?“

„Ja, Mutter.Warum kamſt du nur auf den Gedanken
„Jch weiß nicht Käthe kommt mir ſo kühl und zu

Du hatteſt
rückhaltend vor.

„Das war doch, was du wollteſt, Georg.
doch ſo große Angſ
dringlichen Zärtlichkeiten. Käthe iſt nicht eine von denen,
die ſich einem Mann an den Hals werfen. Sie iſt ſittſam
und beſitzt großen Herzenstakt. Das ſchätze ich ſehr an

Georgs Geſicht verriet ein gewiſſes Unbehagen.
Ja doch, Mutter, und ich bin auch ſehr zufrieden mit
ihrem Verhalten. Nur wollte ich ſicher gehen, daß ſte nicht
gezwungen worden iſt zu dieſer Verbindung. Der Gedanke
war mir unerträglich. Aber wenn du annimmſt, daß
Käthe mich liebt oder mir nur eine wärmere Neigung
entgegenbringt, dann biſt du im Jrrtum. Sie ſteht mir
innerlich ſo kalt gegenüber wie ich ihr.“

Wieder zuckte das humorvolle Lächeln um Frau Brand
ners Mund.
Wer weiß mein Sohn! Die Liebe einer Frau zeigt

ſich auf ſehr verſchiedene Weiſe Die am tiefſten lieben,
gen es oft am wenigſten. Jm übrigen ſei ganz ruhig,
as wird in der Ehe ſchon alles in die Reihe kommen.

Ganz ſicher kannſt du ſein, daß ſich Käthe dir nie auf
drängen wird. Sie wird immer ſein, wie du ſie haben
willſt. Die Hauptſache iſt, daß ihr Euch gegenſeitig hoch
achtet. Alles andere kommt von ſelbſt. Jhr werdet, da
von bin ich überzeugt, ſehr harmoniſch miteinander leben.
Jhr habt beide den edlen Willen, Eure Pflichten zu er
ſüllen, ſeid beide jung und geſund, und wenn Eure Ehe
erſt mit Kindern geſegnet wird, dann werdet Jhr ſehr
glücklich ſein. Georg erhob ſich und trat an das Fenſter
Das, was ihm die Mutter geſagt hatte, hätte ihn doch
vollauf befriedigen müſſen.
es durchaus nicht der Fall. Er ärgerte ſich über ſich ſelbſt,
daß er ſo viel über Käthe nachdenken mußte, daß ſie ihn
immer wieder beſchäftigke. Ohne daß er es ſich einge
ſtehen wollte, hatte ihn dieſe Verlobung nun doch aus
ſeiner Ruhe und ſeinem Gleichmaß gebracht. Es zog ihm
jeden Tag nach dem Amtmannshauſe und doch verließ er
es immer wieder enttäuſcht und unbefriedigt. Manchmal
verlangte er innerlich mit großer Unruhe nach einem

t vor verliebten Tändeleien und zu

Aber ſonderbarerweiſe war

e gggeoooeeeSo ſtellt der lenkt
geben. Reichstagsabg,
Heine in der „Intkernationglen Korreſpondenz“ feſt. Er
ſchreibt „Diejenigen, die die Parteieinheit ſprengen, um
gegen den Kriegskredit zu ſtimmen, wol len gar nicht,
daß er wirklich abgelehnt werde.
ſich den Luxüs
daß andere für die Si
und unſere Kri
mit dem Notwendigen verſorgen
man aus Ha

Sie können
ihrer Abſtimmung leiſten, weil ſie wiſſen,

e it des Vaterlandes eintreten
eger im Felde und deren Familien daheim

und ſchühen helfen. Wie
aſes eigenen Außerungen weiß,

rechnet die ſeparatiſtiſche Minderheit darauf, daß die Mittel
zur Führung des Krieges ſchließlich doch bewilligt werden.

Er und übrigens auch
dere dieſer Minderheit haben wiederholtwärts“ und ar

erklärt, wenn die Sozialdemokratie
ſo rückte deswegen nicht ein Soldat
ausgerüſtet in das Feld

verſchiedene Redakteure des „Vor

die Kredite ablehnte,
weniger oder ſchlechter

nur die Sozialdemokra-
e trüge nicht die Verantwortung dafür, ſon
dern überließe
und deutlich ſagen:

noch vonvon Mut

Man muß es einmal deutſch
zeugt weder

Dieſe

ſie anderen.
Eine ſolche Taktik zen

Wahrheitsliebe.
Deklaranten wünſchen in Wahrheit ſelber das, wogegen ſie
ſtimmen und wegen deſſen ſie die
greifen. Das
ihnen zu wünſ
an Mitteln nicht ausgerüſtet uns
daß ſie unſer
einer darunter
lichkeit davon in Kauf nehmen wollte,
haft bedauern,

eſtnnung

kann man für
antwortung tragen wollen
die Errettung
iſt bein Mut
vor der Verantwortungantwortung, die jedem Deutſchen E
die Sonderbündler erſtens die Einheit der Partet,

ung aufzudecken,
würde ihn ereilenElend der Niederlage Deutſchlands erſpart bleibt,

anderen Genoſſen an
iſt unwahrhaftig. Oder wagt einer von
chen, daß die deutſchen Heere aus Mangel

verpflegt würden, ſo
Land nicht verderdigen könnten Wenn
wäre, der dies wünſchte ober nur die Mög

ſo wilrde ich ernſt
daß der Kriegszuſtand ihn hinderte, ſeine

die Rache des Volksgewiſſens
Wenn man aber wünſcht, daß das

wie
die Erfüllung dieſes Wunſches „keine Ver

Keine Verantwortung für
unſeres Vaterlandes und Volkes Das
Und um einer ſolchen abſurden Angſt

willen, vor einer Ver
Ehre ſein ſollte, ſprengen

ge
fährden ſie zweitens die Sicherheit und das Wohl Deutſch
hands, erſchweren ſie drittens den Frieden und ſchneiden
ſie viertens alle Möglichkeiten einer geſunden inneren Ent
wicklung Deutſchlands ab.

Haffron,
ſpektion in

de

Ruſſen

kommandierend
zu dem S

e

Un verſtändlich

beſſer
unru gendes

ver
ihm K
ihr ganzes Ve

ihn mit Zärtl
ſchüttet und hatte ihn doch nicht

nicht möglich ſein, daß Käthe ihn viel
und als ſie

Ged

glaubte
haltung?

Dieſer
ſein.Zu e
Er wandte

gender Arbeit

Körbchen mit

Alleinſein mit Käthe.
ergründen und war überzeugt, daß nur das Rätſelhafte,

„Nun alſo hoffen wir,
wie du ſagſt, Mutter.
kleiden Ich habe Hunger und Durſt.“

git verließ er das Zimmer.

ſorgte der große Kache

iſt vom r

des H

n im Oſten ernannt werde
gehörten, was an

irg zum S

tolle Gerüchte
Tollheit ausinnl

Er wünſchte ſich, ihr Weſen zu

e an ihr ihn beſchäftigte
Was ihm die Mutter über Käthes Zurückhaltung ſagte,

leuchtete ihm nicht ein.
in Käthes Seele zu

Aber ſicher verſtand ſie als Frau
leſen, und ſie mußte nichts Be

gefunden haben, ſonſt hätte ſie es ihm
hehlt. Und er ſagte ſichzbeſchwichtigend, daß

s Weſen nur deshalb ſo veränderlich ſei, weil
rhalten das ſtrikte Gegenteil von dem war,

was er an ſener erſten Frau beobachtet hatte. Lotte hatte
ichkeiten und Liebesbeweiſen förmlich über

geliebt. Konnte es
lieber hatte, als er

zeigen wollte, trotz ihrer Zurück

anke ſchien ihm durchaus nicht unangenehm

ſich wieder ins Zimmer zurück.
daß alles in Reihe kommt,

And nun will ich mich ſchnell um

Seine Mutter ſah ihm

Plähchen zu einem Plauderſtündchen. Jm
es hier kühl und erfriſchend, nach anſtren
in der glühenden Sonne, und im inter

Für Georg wurde eine ſilberne Platte mit Sandwichs
aufgeſtellt, ſür ſeine Mutter ein in Silber getriebenes

kleinen Kuchen, die ſie zum Tee liebte.

Mitte der neu

Seilage zum „Rerſeburger Correſpondent“.
Freitag den 7 Januar

ſchweifende Phantaſie in
vermocht hatte.
reue Nachricht aufs ſchlagendſte widerlegt.

denktafelund Doßzenten an unſerer Aniverſität iſt geſtern in der

Vorhalle des üzeigt im glatten ſchwarzen,

Nach dem

ſtellen.

zweimal die vornehmſte

1916

dieſem Kriege hervorzubringen
Das Gerede von damals wird durch

Eine Ge
für die gefallenen Studierenden
Univerſitätsgebäudes, an dem linken Stütz

Die vornehme ſchlichte Tafel
t mit einer Lorbeerranke

R unter Glas die Namen der 172 Ge
Hie Gedenktafel ſoll nur eine vorläufige ſein.
Kriege wird eine eherne an ihre Stelle treten.

Magdeburg, 5. Jan. Auf den Glückwunſch der
Handels kammer zum neuen Jahre ging vom Komm
General des 4. Armeekorps, General der Infanterie Sixt
von Armin, ſolgendes Schreiben ein „Der Handels
kammer ſpreche ich meinen verbindlichen Dank aus für die
lebenswüdrige Zuſchrift vom 24 Dezember. Die An
erkennung, welche in dem Schreiben der Handelskammer
Ausdruck gefunden hat, darf ich ſür die braven mir unter
ſtellten Truppen mit Stolz annehmen. Wie dieſelben am
25. Septeiaber den mit großer übermacht unternommenen
feindlichen Durchbruchsverſuch zum Scheitern gebracht
haben, ſo hoffe ich, wird auch im kommenden Jahre das

Armeekorps die Aufgaben, die ihm geſtellt werden
unter Gottes Hilfe mit Ehren erfüllen und an ſeinen Teil
dazu bettragen, dem Vaterlande einen ehrenvollen Frieden
zu erkämpfen. Dann möge auch der Handelskammer zu
Magdeburg nach ſchweren Tagen wieder ein „fröhlicher
Abend beſchieden ſein.

Schönbeck, 5. Jan.
aus Milwaukee überſandte dem
Mark zu Wohlfahrtszwecken für
Betrag wird ver hieſigen Kriegerfürſorge zugutekommen.

Aſchersleben, 5. Jan. Hier wurden die Wilderer
ermiltelt, die im Dezember den hieſigen HilfsFeld
ſchutzmann Hahn und ſeinen Poligeihund Prinz anſchoſſen.
Sie wurden verhaftet und geſtanden die Tat ein.

Elrich, 5. Jan. Zwiſchen hier und Walkenried iſt der
17 jährige Stellmacherkehrling Strohmeyer von hier

afeiler aufgehängt worden.

ſchmückten
fallenen.

Ein Deutſche Amerikaner
Geheimrat Dümling 5000

deutſche Krieger. Der

von den Jtalklipren gabe und nach wenigen
Minuten geſtorben. Der Vater des Verunglückten ſteht im

Felde.Sierskeben, 5. Jan. Auf dem hieſigen Bahnhofe
wurden 2 jugendliche Arbeiter ruſſiſcher Herkunft, die ſich
eine Fahrkarke nach Rußland löſen wolltken, feſtgenommen.
Schon vorher hatten ſte ſich durch einen der Tageszeit un
angemeſſenen Gruß verraten Sie wurden dem Zivil
gefangenenlager zugewieſen.

Weida, 5. Jan. Ein ſchwerer Einbruchsdieb
ſta hl wurde nachts auf dem Rittergute Staitz verübt.

Durch einen Polizeihund wurde die Spur der Einbrecher
bis Weida verſolgt, wo der in der Burgſtraße wohnende
Lederarbeiter Karl Fraas und ſeine Frau, die früher auf
dem genannten Gute gedient hakten, und der Lederarbeiter
Johann Kratzer als Täter ermittelt wurden. In ihrer
Wohnung wurden bedeutende Mengen von geſtohlenen

el e außerdem Ledervorräte

Dann zündeke das Mädchen unker der Teemaſchine,
bereits mit kochend heißem Waſſer gefüllt war. das
Spirituslämpchen an und der Teekeſſel begann zu ſummen.

Gleich darguf trat Georg wieder ein. Er hatte ſeinen
Reitangug mit einem leichken Sakkoanzug vertauſcht und
Beß ſich nun ſeiner Mutter gegenüber nieder.

Sie beſprachen erſt allerlei Geſchäftliches und dann be
richtete Frau Brandner, daß die Zimmer, die für Käthes
perſönlichen Gebrauch beſtimmt waren und in denen aller

e geändert und neu vorgerichtet werden ſollte, ziemlich
fertig waren und daß e vorhin bei Amtmanns geweſen
war, um ſich von dem ortſchritt der Arbeiten zu Käthes
Ausſteuer zu überzeugen. Zu des Amtmanns großer
Freude brauchte er ſeiner Tochter deine große W zu
geben. Nur was Käthe für ſich ſelbſk an Wäſche und
Kleidern brauchte, ſollte neu angeſchafft werden, ſonſt war
ja alles im reichſten Maße im Brandnerhofe vorhanden.
Trotzdem ſuchte er auch daran noch überall zu ſparen, esſollte am liebſten gar nichts koſten. Er fand es e
ſelbſtverſtändlich daß ſeine Frau und ſeine Töchter, e
ihrer knapp bemeſſenen Zeit und Arbeitsüberbürdung, ſi
ſelber hinter die Nähmaſchine ſetzen und möglichſt alles
ſelber anfertigten. Sogar die Kleider ſollten ſie ſelbſt her

Anna Brandner konnte das nicht mit anſehen und
ihre Schwiegertochter überarbeitet, mit
und müden Augen ihren Einzug im

Brandnerhofe halten ſollte. Auch erbarmte ſie Frau
Suntheims ſchweres Los. Und ſo erklärte ſie, daß ſie
Käthes Kleider auf ihre e Koſten in einem Mode
magagin arbeiten laſſen wollte und daß der Amtmann das
ſo erſparte Geld für zwei Weißnäherinnen ausgeben ſollte,

die Käthes Wäſche anfertigten. eHer Amtmann fügte ſich dieſer Anordnung ſcheinbar
liebenswürdig, aber als er dann mit ſeinen Damen allein
war, brummke er doch noch über nutzloſe Geldverſchwen
dung Käthe war nun ſchon einige Male mit ihrer
Schwiegermutter nach der Stadt gefahren, um in dein erſten
Modemagagin Beſtellungen und Anproben zu machen. Die
alte Dame ſuchte das Hübſcheſte und Eleganteſte für Käthe
agus, neben netten praktiſchen Wirtſchaftsangzügen und
Schürzen. Alles mußte ſehr ſchön und kleidſam ſein.
machte ihr große Freude, das ſchöne, ſchlanbe Mädchen ſo
einzukleiden, daß ihre Vorzüge in das beſte Licht gerückt
wurden. Einmal tat ſie das, weil ſie für ihren Georg die
hübſcheſte, reigendſte Frau haben wollte, und dann fand
ſie ſelbſt Gefallen daran. Hatte ſie doch nie ein eigenes
Töchterchen ſchmücken können.

Nun konnte ſie ſich kaum genug tun. Einige be
ſonders elegante Roben ließ ſie ſogar in Berlin arbeiten.
Henn die Brandners mußten auch gelegentlich geſellſchaft
lich repräſentieren. und wurden von den benachbarten
Gutsbeſihern oft eingeladen, ſahen auch ſelbſt jedes Jahr

Geſellſchaft bei ſich. Da durfte
nicht hinter den
(Fortſetzung folgt.)

wollte nicht, daß
blaſſen Wangen

die junge Herrin vom Brandnerhofe
anderen zurückſtehen.
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rs. Weißenfels. 5. Jan. Das am Montag nachmittag
gegen 3 Uhr auftretende Gewitter überzog guch die
Gegend von Luckengu, wobei durch den herrſchenden
ſtarker Sturm ein freiſtehender, über 50 Kubikmeter
Mauerwerk umfaſſender Giebel an einem Schweleret
neubau der Grube „Jakob“ einſtürzte. Glücklicherweiſe
ſind Arbeiter nicht zu Schaden gekommen, da ſie während
des Regens Unterſchlupf in ihrer Baubude geſucht hatten.

Schwarza, 5. Jan. Bei dem geſtrigen Gewitter
ſt ur m iſt der große Fabrikſchornſtein der Firma E. und
A. Müller hierſelbſt umgeworfen worden und auf das Ma

Ebenſoſchinenhaus gefallen, das zertrümmert wurde.
wurde das Dach des Hauptgebäudes zerſtört. Bei der
Fabrik Bergmann wurde das ganze Dach des neu erbauten
Schuppens vom Sturm in die Höhe gehoben es ſtürzte
mit voller Wucht auf das benachbarte Gebäude des Kon
ſumvereins und richtete dort ebenfalls großen Schaden an.

Jn Wanders leben wurden vom Skurme eine große
Anzahl der dortigen ſchlanken Pappeln umgeriſſen und un
weit des Seebergesauf Grabslehener Flur eine Feldſcheuer
durch Blitzſchlag eingeäſchert.

F Greiz, 5. Jan. Geſtern nachmittag in der fünften
Stunde iſt die Gegend um Greig und das ganze mittlere
Elſtertal von einem furchtbaren Anwetter eimgeſucht

Mit einem ſchweren Wintergewitter zog
ein Wirbelſturm herauf, der in einem Zeitraume von
kaum 15 Minuten ungehewren Schaden angerächtet
hat. Beſonders groß iſt der Gebäude ſchaden;,
Tauſende von Fenſterſcheiben ſind eingedrückt worden. Jn
den den ſind viele, zum Teil große Bäume, umgeknickt
worden.F Leipzig, 5. Jan. Eine Straßenbahnersehefrau, deren
Mann im Felde gefallen iſt, hatte zur Empfangnahme der
Kriegsunterſtütung ihre Wohnung verlaſſen. Jhre Kinder
im Alter von vier, zwei und Jahren hatte ſie in der
Küche eingeſchloſſen. Inzwiſchen dürfte der vierjährige
Junge ein Chriſtbaumlicht angebrannt und da
mit dem Kinderkorbe, in dem das jüngſte lag, zu nahe ge
kommen ſein. Der Vorhang und die Betten des Korbes
haben plötzlich Feuer gefangen. Als Hausbewohner in die
ſtark mit Rauch angeſüllte Küche eindrangen, fanden ſie
das unglückliche hilſloſe Kind mit ſchweren Brand
wunden vor. Jm Krankenhauſe iſt es noch am Abend
ſeinen ſchweren Brandwunden erlegen.

Merseburg und Amgegend.
6. Januar.

H. Drei Könige. Ob wohl auch in dieſem Jahre,
wie es noch in vielen Gegenden unſeres Vaterlandes
üblich iſt, die Schuljungen mit Kronen auf den Köpfen
und einem Stern auf einer Stange von Haus zu Haus
herumgiehen und Gaben einſammeln Doch wohl,
denn die Jugend bewahrt die alten Bräuche am treu
ſten, beſonders wenn damit ein kleiner Vorteil für
ſie ſelbſt verbunden iſt. Der kühle, nüchterne Ver
ſtand der Alten ſteht oft nicht mehr den Grund ein,
hat kein Verſtändnis für den Schimmer von Poeſie,
der dieſe alten Bräuche umfließt und manchem noch
in ſpäten Jahren von dem Zauberbild ſeiner Kind
heit untkrennbar iſt. Ohne die Zähigkeit der Jugend
wäre noch viel mehr von dem Gut unſerer Vorfahren

Sverſchwunden, als leider ſchon geſchehen iſt. Kirche
und Volksleben ſind in alter Zeit innig verbunden
geweſen, und darin liegt zum großen Teil das Ge
heimnis des Einfluſſes, den erſtere auf letzteres aus
übte. Darum ſollte die Kirche auch gerade die
evangeliſche über die Reſte dieſes Zuſammenhangs
eifrig ſchüzende Hände ausbreiten. Jſt doch ſolch
ein alter Brauch geeignet, denen, die dem kirchlichen
Leben entfremdet ſind, deutlich zu Gemüte zu führen,
wie tief doch das Denken und Fühlen des deutſchen
Volkes in ſeinem Kirchenglauben verankert iſt. Und
was das deutſche Volk an ſeiner Kirche und dem von
ihr gehüteten Schatze beſitzt, das beweiſt der Krieg
jeden Tag. Die Kirche hat dem deutſchen Volke die
heiligen drei Könige bewahrt, die ihm jetzt ihr Schätze
auftun, die oft und lange verachteten eines hohen
Jdealismus, wie er in der chriſtlichen Religion lebt.
Unſere modernen Maler lieben es, den alten Künſt
lern gleich, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie aus
Berechnung tun, was dieſe in naiver Weiſe taten,
die Geſchehniſſe der Bibel in unſere Zeit und in
unſere deutſchen Verhältniſſe zu verſetzen. Gewiß
ein richtiger Gedanke, denn was die Bibel erzählt,
das ſoll jeder aufs neue an ſich und in ſich erleben
Die Vergangenheit ſoll zur lebendigen Gegenwart
werden. Chriſtus ſoll in unſerem Volke ſtelks aufs
neue geboren werden. Das iſt die Berechtigung des
„modernen“ Chriſtentums So ſollen auch die drei
Könige, die als die ſogenannten Weiſen“ ihre Weis
heit eben darin zeigten, daß ſie dem Welterlöſer,
dem Bringer einer neuen Art der Gottesverehrung
huldigten, in uns und in unſerer Zeit zu neuem
Leben erwachen und eine neue Bedeutung gewinnen.
Der Glaube, der auf Gott vertraut, trägt nicht
nur ſelbſt die goldene Krone, er trägt auch Gold in
ſeiner Hand. Und dazu fügt ſein Genoſſe, der ſelbſt
verleugnende Opferſinn, den Weihrauch nie er
müdender Liebe. Vom heiligen Altar des Vater
landes, auf den wir alles niederlegen, blutige und
unblutige Opfer, ſteigt ſein Duſft nach oben, dem
Vater der Liebe, ein ſüßer Geruch. Und zu ihm ge
ſellt ſich als Dritter der dunkelgefärbte, der ernſte
Todesmut, deſſen Myrrhen zwar bitter ſind,
aber eine heilſame Arznei für die Schäden unſerer

Volksſeele. So ſollen denn die drei heiligen Könige
uns willkommen ſein. Mögen ſie ihre Königsmacht
an unſeren Herzen bewähren, daß auch wir ſelber zu
Königen werden, an deren Krone die drei Edelſteine

Anuſtralien und
finſternis. Eine dritte, aber nur teilweiſe Sonnenfinſter

worden.

des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung in ewigem
Glanze erſtrahlen.

k. Die Finſterniſſe des Jahres 1916. Jm Jahre 1916

ſtattfinden; zu beobachten iſt in unſeren Breiten jedoch nur
die zweite Mondfinſternis und auch dieſe nur teilweiſe Mengen
Eine vollſtändige Sonnenfinſternis iſt für den 3. Februar

angekündigt; ſie dauert faſt den ganzen Nachmittag, näm
lich von 2 Uhr 27 Minuten bis 7 Uhr 83 Minuken und
iſt ſichtbar in einem Teile des Stillen Ozegans, dem über
wiegenden Teile von Nordamerika, dem nördlichen Teile
von Südamerika, im nördlichſten Teile des Aklantiſchen

Dzeans, auch teilweiſe in Nordweſtafrika und im weſt
lichſten Europa. Am 30. Juli erſtreckt ſich e e

rchipel,
Neuſeeland von 12 Uhr 25 Minuten

aſten, vornehmlich den indiſch- malaiſchen

morgens bis 5 Uhr 47 morgens eine ringförmige Sonnen

nis findet am Heiligen Abend des Jahres 1916 im Süd
lichen Eismeer ſüdlich vom Kap der Guten Hoffnung
ſtatt ſie dauert abends von 9 Uhr 82 Minuten bis 10 Uhr.
Eine teilweiſe Mondfinſternis kann am 20. Januar von
8 Uhr 55 Minuten bis 10 Uhr 24 Minuten vormittags in
Weſteuropa, dem nordatlantiſchen Ozean, in Amerika,
dem Stillen Ozean und Nordoſtaſien beobachtet werden.
Eine zweite teilweiſe Mondfinſternis erſtreckt ſich am
15. Juli von 4 Uhr 19 Minuten bis 7 Uhr 12 Minuten
morgens über Weſteuropa, faſt ganz Afrika den Atlanti
ſchen, Amerikg und den Stillen Ozean; ſie iſt auch in
Deutſchland ſichtbar und zwar weſtlich der Linie Münſter
i. W. Landshut Nby. kurze Zeit vor Monduntergang.

Eine Stadtverordnetenverſammlung findet am
kommenden Montag abends 6 Ahr ſtatt. In dieſer wer
den die neugewählten Stadtverordneten eingeführt ſowie
die üblichen Wahlen vorgenommen werden.

Verbot von Ausverkäufen für Web
und Wirkwaren. Der ſtellvertretende kommandierende
General des 4. Armeekorps, Frhr. v. Lyntker, erläßt unter
dem 2. Januar folgende amtliche Bekanntmachung

„Auf Grund des S 9b des preußiſchen Geſetzes über
den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 bezw. des
s A des bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom
5. November 1912 in Verbindung mit der Allerhöchſten
Kabinettsorder vom 31. Juli 1912, den übergang der
vollziehenden Gewalt auf die Militärbehörde betreffend,
werden hiermit für den Monat Januar jede Art von
Sonderausverkäuſen, wie Jnventur oder Saiſon Aus
verkäuſe, ſogenannte weiße Wochen oder Tage, Propa
ganda und Reklame Wochen oder Tage, ſowie Verkäufe
unter Ankündigung von herabgeſetzten Preiſen für
Web- und Wirkſtoffe und hieraus kon
fektionierte Gegenſtände und für alle
Strickwaren verboten.“
Dies ganz unerwartet erlaſſene Ausverkaufsverbot

greift tief in das Geſchäftsleben ein. Die Kaufleute, die
ſich mit ihren durch den Krieg ſchon ſtark verminderten
Kräften auf den üblichen Januar Ausverkauf eingerichtet
hatten, der ihnen einen guten Teil ihres Jahresgewinnes
bringt, erkeiden durch das Verb einen ſchweren Schren

e wih nun das Woh Vaterlandes vorangeſetzt wer
den, und wo es nötig erſcheint, müſſen Geſetze und Ver
bote den Gang des Handels regeln. Wir wiſſen, daß es
notwendig iſt, die dem Heere dienenden Web und Wirk
arbeiten Stoffe, Decken, Strickwaren in erſter Linie
für unſere Truppen aufzuſparen. And das bezweckt ja das
Verbot. Die militäriſchen Kommandobehörden würden
ſich freilich dem Handel zu größtem Dank verpflichten, wenn
ſie ihm jenſeits der Grenze des unbedingt Notwendigen
d en Verkauf ſeiner Waren in den üblichen Formen mög
lichſt wenig beſchränken und ihm gerade jetzt ſo
ſehr zu gönnende Verdienſtmög lichkeit erleich
tern wollten. Aber auch die Hausfrau geht
die neue Verordnung an: ſie ſtreicht aus dem Jahres
programm eine Zeit der beltebteſten und billigſten Ein
kaufsgelegenheiten. Denn auf die Jnventurausverkäufe
wartete man oft, um den Bekleidungs und Wäſchebedarf
für lange Zeit zu decken, oft ſogar, um ganze Ausſteuern
zu erwerben. Das iſt nun einſtweilen vorbei, zum Leid
weſen beider Teile des Geſchäftsmannes und ſeines
Kundenkretſes.

Herabſetzung der Futterſchrotpreiſe. Die Reichsge
treideſtelle wurde durch Bundesratsverordnung vom
tober 1915 ermächtigt, Beſtände an Brotgetreide, die nach
dem Wirtſchaftspkan für die menſchliche Ernährung ent
behrt werden konnten, zur Herſtellung von Futterſchrot
zu verwenden. Es war in Ausſicht genommen i
300 000 Tonnen Getreide zu Futkerſchrot für Schweine
maſt und für die Ernährung des Milchviehes, beſonders

WVerbo e

des für die Verſorgung der Großſtädte mit Milch dienen
den, zu verſchroten. Da hierzu zunächſt die alten Beſtände
des vorigen Ernteſghres benutzt werden mußten, wurde
der Preis des Futkerſchrotes nach den Preiſen des alten
Getreides auf 300 Mark feſtgeſetzt. Nachdem nunmehr
das Getreide der neuen Ernte verſchrotet wird, iſt der
Preis auf 275 Mark herabgeſest worden. Es werden je
doch nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, 100 000 Tonnen
Getreide für die Ernährung des Milchviehes verſchrotet
werden, ſondern nur noch 40000 Tonnen, die den ſtädti
ſchen Melkanſtalten überwieſen werden. Anlaß zu dieſer
Einſchränkung bieten die Ergebniſſe der Beſtands aufnahme

e

bis zu

des Vrotgetreides, durch die der Beweis erbracht iſt, daß
die Ernteſchätzungen, die vielfach als zu gering ange
nommen wurden, den tatſächlichen Beſtänden durchaus
entſprochen haben. Für die Schweinemaſt ſind von der
Reichsgetreideſtelle 190 000 Tonnen Getreide verſchrotet

m

Die Bäckermeiſter uſw. ſeien nochmals darauf hin
gewieſen, daß ſie an Stelle der Kartoffelflocken, die
übrigens knapp zu werden beginnen, als Zuſatz zum Brot
friſche geriebene Kartoffeln nehmen. Da Kar
toffeln in großer Menge vorhanden ſolche aber infolge
der naſſen Witterung bei der letzten Ernte nicht ſo haltbar
wie ſonſt ſind, wäre es angebracht, für den Verbrauch der
ſelben zu dem angegebenen Zwecke Sorge zu tragen. Wie

wir hören, wird auch ſeitens der Stadtverwaltung an die
hieſigen Bäckermeiſter in dieſer Angelegenheit herange
r werden, und d e et Sta en916 Loſfſeln noch in genügender Menge zur Verfügung ſtehen.werden drei Sonnenſinſterniſſe und zwei Mondſinſterniſſe eſſn e uBengolbeſchaffung. Von unterrichteter Seite wird
darauf hingewieſen, daß gegenwärtig beträchtliche

t Benzol am Markte ſind. Motorenbe
ſitzer und ſonſtige Verbraucher ſollten dieſe günſtige Lagebenutzen und ihren Bedarf für die nächſten Monate (Fruß:
ſahrsbeſtellungſ ſchon ſetzt decken. Dadurch werden Be
ſchaffungsſchwierigkeiten vermieden, die ſonſt im Frühjahr,
wenn der Bedarf allgemein höher wird, eintreten werden.

Beſtandmeldung von Metallen. Der nächſte Melde
ſtichtag für Metalle, die durch Bekanntmachung beſchlag
nahmt ſind, iſt der 1. Januar 1916. Die Friſt zur Ein
reichung der Meldungen bei der Metall Meldeſtelle läuft
am 15. Jan war 1916 ab. Vordrucke zur Beſtands
meldung ſind bei den Poſtämtern 1. und 2. Klaſſe erhält
lich. Betont ſoll werden, daß die vorſtehende Warnun
in gleichem Umfange auf die Beſtandsmeldungen au
Grund anderer Bekanntmachungen, behördlicher Einzel
e und für andere Kriegsrohſtoffe Anwendung
indet.

zum Schutz gegen die Umbilden der Witterung. Es f hlen ihnen
vor allen Vingen wolleneUnterbeinkleider, Leibbinden, Strümpfe
auch allerlei Tücher, Schals, Decken, ſelbſt von kleinerem
Format, überhaupt wollene oder andere warme Stoffe Die

wendig und die ſtrengſte Beachtung der erlaſſenen Vo ſchriften

Vergehen verhängen.
Aufſtellung der Rekrutierungs-Stammrolle. Der

Kgl. Landrat hierſelbſt erſucht die Magiſtrate Gemeinde
und Gutsvorſteher des Kreiſes, unverzüglich die

zur Aufſtellung der Rekrutierungsſtamm-
rolle für 1916 erforderlichen Vorbereitungen zu
treffen und namentlich die Aufforderung zur Anmeldung
zur Rekrutierungsſtammrolle zu erlaſſen. Die Anmeldung
zur Stammrolle hat in der Zeit vom l. bis J
n u ar zu erfolgen. Nach 9 22 der Wehrordnung werden
alle im Jahre 1896 geborenen männlichen Perſonen militärpflichtig. Die Verpflichtung zur Anmeldung
zur Rekrutierungsſtammrolle erſtreckt ſich auf dieſe mit
Ausnahme der bereits zum Waffendienſt eingeſtellten,
ſowie auf alle Militärpflichtigen älterer Jahrgänge, des
Geburtsjahres 1895, 1894 und 1898, über deren Dienſt
pflicht noch nicht endgültig entſchieden iſt. Die Rekrutie
rungsſtammrollen ſind dem Kgl. Landrat nebſt den dazu
gehörigen Belegen (Geburtsliſten, Geburtszeugniſſen,
Auszügen aus den Sterberegiſtern, Muſterungsausweiſen)
beſtimmt bis zum 17. Januar d. J. bei Vermeidung
der Abholung auf Koſten der Säumigen einzureichen.

Fette Schweine Unſerer Stadtverwaltung ſind be
kanntlich fette Schweine zum Verkauf in Ausſicht geſtellt
worden. Auf eine erlaſſene Bekanntmachung hin haben
ſich Fleiſcher und Private gemeldet, ſo daß über 300
Schweine zum Bezug angemeldet werden konnten. Der
Tag der Lieferung iſt der Stadt noch nicht mitgeteilt
worden; ſobald ein dahingehender Beſcheid erfolgt, werden
nähere Mitteilungen folgen. Es würde namentlich ſeitens
der Schlächter mit Freuden begrüßt werden, wenn die
Lieferung der Schweine recht bald erfolgte, da dieſe ſelbſt
für Geld und gute Worte auf dem, Lande keine Schweine
mehr erhalten nnen. Sobald aber die Fleiſcher keine
Schlachttiere bekommen, mangelt es der Einwohnerſchaft
an Fleiſchwaren, namentlich aber an Fett, was bei der
großen Butterknappheit unberechenbare Folgen haben
kann. Eine beſchleunigte Lieferung der angebotenen
Schweine an die Stadt iſt daher dringend erforderlich.

Hilſe für unſere Kriegsgefangenen. Das Rote Kreuz
in Kopenhagen, Torvegade 2, Deutſcher Sonder-
gusſchuß für Gefangenenhilfe, erläßt einen
Aufruf zum Beſten unſerer gefangenen deutſchen Brüder,
dem wir nachſtehendes entnehmen: Ebenſo wie in Schwe
den, ſo iſt es auch in Dänemark gelungen, eine deutſche
Stelle für Gefangenenhilfe beim Däniſchen Roten Kreuß
zu ſchaffen, an die ſich deutſche Militärgefangene und Zi
vilgefangene in den fremden Ländern jederzeit mit der
Bitte um Hilfe wenden können, zumal dann, wenn es
ihnen nicht mehr möglich iſt, Briefe nach der deutſchen
Heimat ſelbſt kommen zu laſſen. Auch all s der Heimat

Sparſamkeit mit Brotgetreide iſt nach wie vor unbedingt not



können deutſche Gefangene oft weder Nachrichten noch Geld
vo nihren e e erhalten. Aber nicht nur ä u ßer
ich gilt es den kriegsgefangenen Deutſchen zu helfen,
ſondern auch in ner lich. Die geiſtige und ſeeliſche Not
Unter ihnen iſt oft noch viel größer als die leibliche, zu
mal da ein großer Mangel an Seelſorgern an vielen Ge
fangenenlagern herrſcht. And je länger der Krieg dauert,
um ſo größer wird dieſe Not. Wiederholt haben uns
kriegsgeſangene Deutſche geſchrieben, wie von Herzen dank
bar ſie für Zuſendung von deutſchen Büchern (Anter
haltendes verſchiedenſter Art, beſonders auch Lehrbücher,
GHrammatiken und Sprachführer) wären, aber auch für
religiöſe Schrifken, die ſie kröſten und mit neuem
Mut erfüllen können. Wer dem Ausſchuß religtöſe Troſt
ſchriften, Gebetbücher, Liederbücher U. dergl. zur Ver
fügung ſtellen will, möge ſich an uns wenden und wir
werden ihm dann die näheren Mitteilungen machen, auf
welchem Wege nach den bisherigen Erfahrungen am beſten
geholfen werden kann und welche Gelegenheiten ſich in
nächſter Zeit bieten. Anbedingt notwendig iſt die Prüfung
der geiſtlichen Schriften, ob ihr Jnhalt nur rein ſittlich
religiös iſt ohne jeden politiſchen Einſchlag, weil ſonſt ſo
fort unſere Verſandſtelle in ihrer Wirkſamkeit unterbunden
wird und die Kriegsgefangenen ſchwer geſchädigt werden.
Albe Anſragen ſind an oben mitgeteilte Adreſſe zu richten.

Ein Stubenbrand wurde am Mittwoch nachmittag
in der Kellerwohnung des Hauſes Weißenfelſer Straße 6
infolge der ſtarken Rauchentwicklung bemerkt und durch
rechtzeitiges Eingreifen von Hausbewohnern und Paſſan
ten im Entſtehen unkerdrückt. Als Herd des Feuers zeigte
ſich ein mit Briketts gefüllter hölzerner Kaſten, der unter
dem Küchenofen ſtand und beim Offnen der Tür lichterloh
brannte. Mehrere Eimer Waſſer löſchten die Glut und
beſeitigten jede weitere Gefahr.

Zu dem Eiſenbahnunglück, das Dienstag abend auf
hieſigen Bahnhof ſtattgefunden hat, wird uns mitgeteilt,
daß die Wagen nicht zertrümmert, ſondern nur unerheb
lich beſchädigt worden ſtnd, ſo daß ſie die Fahrt bis Halle
mitmachen konnten. Auch die vom „W. Jgbl.“ gebrachte
Meldung, wonach bei dem Zuſammenſtoß am Freitag
voriger Woche drei Beamte verletzt und dadurch mehrere
Wochen dienſtunfähig ſeien, ſoll nach derſelben. Quelle nicht
den Tatſachen entſprechen.

Keine 15 katholiſchen Feiertage. Von intereſſterter
Seite werden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeit
einigen Jahren mehrere fatholiſche Feiertage in Wegfall
gekommen ſind, ſo daß ihre Zahl im Jahre jetzt nicht 15,
ſondern erheblich weniger beträgt.

J Frankleben, 5. Jan. rden Heldentod fürs Vaterland am 16. Oktober 1915 in
Rußland der Unteroffizier Willy Precht von hier.
Ehre ſeinem Andenken!

S Horburg, 5. Jan. Der Reſerviſt Albert Lorenß
aus Horburg, jeßt in Kötzſchlitz wohnhaft, beim Garde
EliſabethRegimente kämpfend, iſt nach zweimaliger Ver
wundung auf dem weſtlichen und öſtlichen Kriegsſchau
platze zum Unteroffizier der Reſerve ernannt und mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden. Söhne der Fa
milie Lorenz ind zum Kampfe fürs Vaterland ausge

i iner gefallen, einer wird ſeit der
rmißt, während die beiden andern

r

zu annehmbarem Preiſe zum Verkauf bezw. Zur Ver
keilung kommen wird.

Lochan, Jan J olge Verkaufs des ca. 50 Morgen
großen Teichplanes des hieſigen Rittergutes an die Rie
beckſchen Montanwerke wegen Kohlenabbaues wurde der
ganze vorhandene Holz beſtand um den Teich ge
ſchlagen. Das Reiſig, ſowie die zu Raummeterit auf
geſchichteten Wellen und die Stämme kamen geſtern zur
Verſteigerung, wozu ſich ein zahlreiches Publikum einge
funden hatte. Das Holz war begehrt, ſo daß dasſelbe
teuer bezahlt und die Taxe oft überſchritten wurde. Bis
auf einige Stützſtämme, welche von der Rittergutsverwal
tung zurückbehalten wurden, kam alles an den Mann.

S Lennewitz, 5. Jan. Einem hieſtgen Landwirt wurden
in den letzten Tagen etwa 800 Mark Geld geſtohlen.
Die Nachſorſchungen waren bisher ergebnislos.

Dürrenberg, Jan. Das Eiſerne Kreug g. Klaſſe
erhielt der Dragoner im 2. Garde Dragoner Regiment
Otto Beier von hier Sohn der hier wohnenden Witwe
Beier (früher in Ragwitz wohnhaft).

g. Döllnttz, 5. Jan. Der ſogenannte Winkel ein durch
ſchmittenes ſumpfiges Gelände, welches mit Wald beſtanden
und Uberſchwemmungen leicht ausgeſetzt iſt, bildet bei der
jetzigen Aberflutung den Sammelpunkt von Wildenten,
welche ſich hier ſehr zahlreich zuſammengefunden haben.
Sobald die Uberflütung wieder zurückgeht, ſind auch die
Enten in dieſer Überzahl wieder verſchwwunden, ſo daß man
es wohl meiſt mit Zugenten zu tun hat. Sejftens des
Kommunglverbandes ſind auch jetzt wieder dert Gemein
den hier Futtermittel als Futterſchrot zur Ver
fügung geſtellt und an die Viehhalter zur Verteilung ge
langt, ſo daß viele Wünſche befriedigt worden ſind.

S Aus der Saalaue, 5. Jan. And ſoetwasnenn t
ſich Winter Man kraut ſeinen Augen nicht, und
ghaubt, ſtatt im Eismonat vielmehr im Lenzmonat zu
ſein. Eismonat! Lächerlich! Von Eis und Schnee keine
Spur, nur Regen und Schmutz guf den oft grundloſen
Wegen, auf denen man ſich mit Hilfe von Krempſttefeln
ſicher ſortbewegen kann. Wohlgemerkt mit ſolchen, deren
Sohlen noch aus der Zeit vor dem Kriege ſtammen
Solche jüngeren Datums haben die fatale Neigung, ſt
vom Oberleder loszulöſen.
oder ein ſchlechter Schuſter ſchuld iſt, bleibe dahingeſtellt.
Jedenfalls iſt es dem Berichterſtatter am vorigen Sonn
Tag ſo gegangen. Den Reſt des Weges mußte er auf einem
Stiefel und einem Strumpf zurücklegen Anſcheinend
ſtehen wir alſo im Frühling Die Haſelnußſträucher hängen
voll Kätzchen, die Fliederknoſpen ſind dicht am Aufbrechen,
die Wetterroſen treiben Blätter, und im Graſe blühen ſchon
Gänſeblümchen. Aber die Vögel die zu früh ſingen, frißt
am Abend die Kahze, und Blumen, die zu neugierig ſind,
fallen dem Froſt zum Raube. Kaum gedacht, wird oft der
Luſt ein End gemacht. Der Winter kehrt oft über Nacht
zurück und fort ſind die Blümelein. Er iſt ein heim

kückiſcher Geſelle. Erſt lockt er die Natur mit linden Lüften,
Und hat ſie ihm getraut, dann kehrt er die rauhe Seite
t gerade wie mancher Ehemann, der als Bräutigam
o zärtlich war, und nach der Hochzeit war er, ach, ſo ganz
anders Drum traue keiner einem milden Winter! Laſſen
wir uns lieber eine Fuhre Kohlen kommen.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb

d teſtgen Ger Reis überwieſen worden, der demnächſt

Ob daran das ſchlechte Leder,

Mücheln und Amgebung.
6. Januar.

F Ouerfurt, 5. Jan. Die beiden hieſigen Zucker
fabriken haben ihre diesfährige Kampagne beendet.
Das Reſultat in beiden Fabriken iſt befriedigend. Beide
Fabriken beſchäftigten in dieſem Jahre je ca. 70 ruſſiſche
und franzöſiſche Gefangene.Freyburg (U.), 5. Jan. Auf dem Lebensmittelwochen
markte waren die Preiſe wie bisher dagegen waren ſie
auf dem mit 80 Korbſchweinen beſchickten Ferkelmarkte
geſtiegen; das Paar koſtete 40 bis 52 Mark.

troffen; das Paar wurde mit 106 Mark bezahlt.
SOberfarnſtedt, Jan. Der Trompeter Sergeant

Emil Kirchner, Sohn des Schmiedemeiſters H. Kirch
ner, wurde zum Vizewachtmeiſter befördert und erhielt
für hervorragende Verdienſte das Eiſerne Kreuz. Er iſt
bereits im Beſitz der badiſchen Verdienſtmedaille in Silber
am Bande.Großoſterhauſen, 5. Jan. Dem Gefreiten Fried-
rich Müller wurde aus Anlaß ſeines tapferen Ver
haltens vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz verliehen.

Freyburg, 5. Jan. Montag nachmittag in der vierten
Stunde zog in weſteöſtlicher Richtung ein Winterge-
witter mit mehrſachem, deutlich wahrnehmbarem Blitz
und Donner über unſere Gegend. Eine ſchöne Weih
nachtsfreude wurde dem Sanitätsunteroffigier Die
Jeſch (Weſten) zuteil, indem ihm das Eiſerne Kreuz ver
lehen wurde. Zum Leutnant in einem Artillerieregiment befördert wurde Lehrer Otto Grünewald,
Sohn des Dachdeckermeiſters G. hier.

Wetter warte.
V. W. am 7. l. Etwas Kälter, wechſelnd bewölkt,

Niederſchläge in Schauern. 8. 1. Wolkig, zeitweiſe auf
heiternd, etwas Niederſchläge, Temperaturänderung ge
ring.

Gerichtsverhancllungen
Schöffengericht Merſeburg, 6 Jan. 1916. Der Kauf

mann Bernhard O. in Merſeburg hatte eine polizeiliche
Strafverfügung erhalten, weil er einen Wagen ohne Ge

nehmigung mehrere Tage lang in der hieſigen Chriſtianen
ſtraße aufgeſtellt hatte. Die Beweisaufnahme ergab, daß
H. von dem Auſſtellen des Wagens nichts wußte, weshalb
ſeine Freiſprechung erfolgte Die Maurersehefrau Jda
S. aus Röſſen ſtand unter der Anklage, im Oktober 1915
ihrem Nachbar, dem Landwirt Geſe, 2 Gänſe im Werke
von 20 Mk. weggenommen zu haben. Sie erhielt eine
Strafe von 5 Tagen Gefängnis Der Arbeiter Ernſt F.
in Merſeburg hatte am I. Dezember 1915 die ledige Frida
Bönicke von hier zur Hergabe von 2 Säcken und 10 Mk.
barem Gelde veranlaßt unker der falſchen Behauptung,
von der Mutter der Bönicke beauftragt zu ſein, Säcke und
Geld zu holen und ihr zu überbringen. Wegen Betrugs
erkannte das Gericht auf 5 Mk. ev 1 Tag Gefängnis
unter Berückſichtigung der Notlage, in der F. die Straſtat

ei e Skrafverfügung erhalten weil ernach der Anzeige des Landwirts Schmidt mit einer
Düngerſuhre unbefugt in der Pretzſcher Flur Feldgrund
ſtücke befahren haben ſollte. Er wurde aber freigeſprochen,
da nachgewieſen wurde daß er nach altem Gebrauch be
rechtigt war, den Weg zu benutzen. Das Dienſtmädchen
Alma H. aus Lochau, zurzeit hier in Unterfuchungshaft,
ſtand bis vor kurgem bei dem Landwirt Buſchendorf in
Spergan in Dienſten und entwendete demſelben Geld
beträge in Höhe von 5 10 und 15 Mk. Nach Verlaſſen
des Dienſtes trieb ſie ſich in Merſeburg umher und ging
der Gewerbsunzucht nach. Das Gericht erkannte auf eine
Strafe von 5 Tagen Gefängnis und 3 Tagen Haft.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte ruſſiſche Ar
beiter Eduard G. ſtand unter der Anklage, am 16. De
zember 1915 in Blöſten der Gaſtwirtsehefrau Elſe Bauer
einen Geldbetrag von 6 Mk. weggenommen zu haben.
Seine Strafe wurde auf 5 Tage Gefängnis feſtgeſeßt.
Der Maſchinenwärker Bruno St. und deſſen Ehefrau in
Merſeburg hatten für die Firma Paul Biedermann in
Leipzig Gelder im Geſamtbetrage von 40 Mk. einkaſſiert,
dieſe aber nicht abgeliefert, ſondern im eigenen Nutzen
verbraucht. Dem Ehemann war eine ſtrafbare Handlung
nicht nachzuweiſen, weshalb er freigeſprochen wurde die
Ehefrau dagegen erhielt eine Strafe von 30 Mk. ev.
10 Tagen Gefängnis

Vermischtes
80 Meter hohe Chryſanthemen. Auf der Jahresaus

ſtellung für Gartenbau, die kürzlich in New York eröffnet
wurde, erregen einige Pflanzen von außergewöhnlichen
Maßſtäben allgemeine Aufmerkſamkeit
richtet die „Voſſ. Ztg.“, in Ardſey gezogen worden und
konnten nach New York nur auf eigens zu dem Zwecke
erbauken Eiſenbahnwagen befördert werden. Die eine
dieſer Rieſen Chryſanthemen krägt den Namen R. F. Felten
und gilt für die größte aller bisher überhaupt gezogenen
Chryſanthemen. Sie mißt 80 Melker in der Höhe und der

Zweige ſind von 1500 Blüten beſetzt, die einen einzigen
Rieſenblütenbuſch zu bilden ſcheinen. Etwas kleiner iſt
die Lady Lydia, eine ſchneeweiß blühende Pflanze von etwa
4 Meter Durchmeſſer. Eine andere Pflanze der Aus
ſtellung, die Black Hawk, bildet gleichſam eine dichte Säule
von roten Blumen die etwa 5 Meter hoch iſt.

Bäckerſtreik in Toulon. Wie die Neue Züricher
Zeitung“ aus Toulon meldet löſchten ſämtliche Bäcker in
fölge von Preisdifferenzen ihre Sfen. Die Bevölkerung
wird zurzeit mit Brot aus den Militärbäckereien verſorgk.

Unruhen der norwegiſchen Bergarbeiter. Jnfolge
der vom Arbeitgeberverein ausgegangenen Hündigungen
der organiſierten Arbeiterſchaft, die vom 19. Januar ab
gelten ſollen, begannen in 9 Bergwerken Unruhen der
norwegiſchen Bergarbeiter. Alle norwegiſchen Bergwerke
bis auf die Bergwerke von Sydvaranger und die Orkla
gruben werden den Betrieb in zwei Wochen größtenteils
einſtellen. Der Grund der Kündigung war die Forderung
der Arbeiter nach einer Kriegszulage. Dieſe wurde ab
gelehnt, da der durchſchnittliche
35 Kronen beträgt.

Auch en l n eWagen mit ſogenannten Treiberſchweinen war einge n feindlichen Handgrangatenangriffs leicht verettelt.

Sie ſind, ſo be

Geſamtdurchmeſſer der Pflanze beträgt 5 Meter. die

Neueste Nachrichten
Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 6. Jan., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Front fanden ſtellenweiſe, teils lebhafte Artille

riekämpfe ſtatt.
Die Stadt Lens wird vom Feinde fortgeſetzt beſchoſſen.
Rordöſtlich von Le Mesnil wurde der Verſuch eines

Ein gegneriſcher Luftgeſchwaderangriff auf Dounai

blieb erfolglos SDurch deutſche Kampfflieger wurden 2 engliſche Flug
zeuge abgeſchoſſen. Das eine durch Leutnant Böhlke, der
damit das ſiebente feindliche Flugzeug außer Gefecht ge
ſetzt hat.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Eine im Walde ſüdlich von Jakobſtadt vorgehende

Erkundungsabteilung mußte ſich vor überlegenenem feind

lichen Angriff wieder zurückziehen.
Bei Czartortet wurde eine vorgeſchobene Poſtierung

angegriffen und geworfen.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts neues Hberſte Heeresleitung (W. T. V

Franzöſiſcher Siegesdurſt zum Jahreswechſel
Paris, 6. Jan. Das P litärblatt veröffentlicht zum

Jahreswechſel einen Armeebefeh des Generals Joffre in
dem es heißt: Jm Artois, in der Champagne, im Woewre
und in den Vogſen haben wir dem Kinde gewaltige Nieder
lagen und blutige Verluſte, ſtärker als die unſerigen, bei
gebracht. Der Truppenbeſtand des. Seutſchen Heeres ver
mindert ſich täglich Sämtliche deutſchen Kolonien ſind
entweder von der Welt abgeſchnitten oder in unſerer Hand.
Dagegen verſtärken ſich die Alliierten ſortwährend. Die
Mittelmächte ind finanziell und wirtſchaftlich erſchöpft.
Während unſere Feinde von Frieden prechen, denken
wir nur an Krieg und Sieg. Saffender könnte
die franzöſiſche Ruhmesrederei gar nicht wiedergegeben
werden, als durch dieſen Armeebeſehl. Daß die Franzoſen
nicht von Frieden reden, glauben wir. Das kann ſich bloß
der Sieger erlauben. Solange Frankreich keinerlei wirk
liche Erfolge verzeichnen kann, müſſen ſeine Heerführer
natürlich von Krieg und Sieg reden. Bezeichnend iſt wie
dieſer Armeebefehl alle angeblichen deutſchen Friedensge
danken auslegt. Als Schwäche. Man wird daraus die
Schlußfolgerung ziehen können, daß gegen die franzöſiſche
e ein Entſcheidungskampf unvermeid

ich iſt. e zUnterſtützung der Mittelmächte für
Griechenland

die Mittelmäch.
ſeine Souveränität gegen den Nechtsbruch in Saloniki, der
gegen die elementarſten Geſetze der internationalen Ehre
verſtoße, in jeder Hinſicht zu wahren.
Die bulgariſchen Kriegskredite bewilligt.

Sofiag, 6. Jan. Die Sohranje bewilligte die ge
forderten Kriegskredite gegen die Stimmen der Sozial

Ddemokraten, die ſich aus prinzipiellen Gründen der Ab
ſtimmung enthielten, aber die Erklärung abgaben, daß ſie
anerkennen, daß die Regierung mit Recht einen außer
ordentlichen Kredit verlange. Die bulgariſchtürkiſche
Grenzberichtigung wurde genehmigt.

Die engliſchen Verluſte bei Loos
„London, 6. Jan. Nach einer Mitteilung des Kriegs

ntiniſters im Parlament betragen die engliſchen Verluſte
bei Loos in Flandern vom 29. September bis 8. Okto
ber 773 Offiziere, davon 288 ewundet, 317 vermißt, ſo
wie 10 345 Mann tot. 3800 verwundet und 8845 vermißt.

chte Griechenland unterſtützen würden, um

h feld erpaeeS c e ee Orient. Rbaha Cigaw ten BbrMeridzereden,

Wochenlohn bereits
h. Hagogtetz, Hoflleterant SIld. Könige Sachsen

Gra daß



werden die Wän
geder wach Möglichteit derückfichti

Bekanntmachung.

Jm Intereſſe eines e
neten Geſchäftsganges ſow
Beſchleunigung des R

Verwaltun

Ausführung der ihnen über
n ſtädtiſchen Arbeiten und
Lieferungen die Rechnungen über
dieſelben zur Prüfung und
Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligte richten wir
daher hierdurch das dringende L
Erſuchen, ſofort nach Erledigung
der ihnen erteilten Aufträge die S
diesbezüglichen Rechnungen ein
r unter dem Hinzufügen,

g bei Nichterfüllung dieſes
Wunſches wir uns zu unſerem
Bedauern d n t ſehen, die

nahe ernet Hangen an SähannnSäumigen in nft bei Ver
gebung von h undArbeiten auszuſchließen.

Merxſeburg, den 8. Jan. 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntackueg.

Nachdem der Bebauungs- und

Lindenſtraße, Weiße Mauer und
Gerichtsrain, ordnungsmäßig aus S
gelegen hat und Einwendungen
gegen die an der Kreuzung der
Halleſchen Straße mit der Chri-
ſtianenſtr. vorgenommene Flucht
linienänderung niebt erhoben
worden ſind, wird derſelbe förm ne Karl Branäin an Höhenlich feſtgeſtellt.

Der Plan liegt vom 8. Jan.
1916 ab ier Mag ſtratsbüro, Rat
haus 2 Treppen, zu Jerermanus
Einſicht offen.

Merſeburg. den 4, Jan. 1916. 53
Magiſtrat.

3wengere ſern u Olhelm Pönſt2gch an Henenn
m Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſoll
am 28. April 1916
vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtsſtelle verſteigert
werden der im Grundbuche von
Holleben, Band I. Blatt Nr. 78,
verzeichnete, am Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsver-

Namen der Ehe
leute Gaſtwirt Auguſt Brachmann
merks, auf den

und Marie geb. Wolf in Hsoleben,
zu gleichen Anteilen eingetragene
Grundbeſitz, nämlich:

Gemarkung Holleben, Karten
blatt 3, Parzelle 514/61,

Kartenblatt 4, Parzellen 186,
137, 188 u. 229, 281, ſowie 232,

insgeſamt 73 a 18 qm groß, Rein S
ertrag 6,64 Taler, Grundſteuer
mutterrolle Art. 10, Nutzungs

rolle Nr. 80 Wohnhaus Finit An
bau, Hofraum und Häusgarten

Halleſche Straße 15 nebſt

wert 880, Mk., Ge r

Tanzſaal, Kolonnade, Kegelbahn, 9
Ställen, ſowie CSchuppen und

Acker und Holzung.
Lauchſtedt, den 29 Dez. 1915.

Königliches Amtsgericht.

Aeſſentlihe lung
Stadtverordn- Verſammlg de

Montag ven 10. Fannar 1916, 9
abends 6 Uhr, im Stadtverord-
neten-Sitzungsſagle.

Tagesordnung:
1. Einführung der neugewähltenStadtverordneten emis
2. Wahl eines Vorſtehers eines

8 beiden Kinder, der UnteroffisierSchriftführers und ihrer Stell
vertreter

3. Wahl der Wahlkommiſſion.
4. Entlaſtung der Jahbhresrech

nungen:
der kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule,
der Witwen u. Waiſen
kaſſe der ſtädtiſchen Be
amten und Lehrer,

c) des Volksbades.
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 5. Jan. 1916,
Der Stadtverordneten Vorſteher

Bothe. cHalleſche Ctraße 25
iſt eine herrſchaftlich eingerichtete
Etage, beſt, aus 10 Zimmern mit S
Garten event. Pferdeſtall und
Wagenremiſe, per 1. April 1916
u vermieten. Näheres bei

der Auftrag 2

e zur
echnungs

legungsgeſchäfts der ſtädtiſchen
s ß ſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer

und Lieferanten ſofort nach

4 Puthalter Peul Pfelfer ans (herteunn

kurnenn Frtegrien UIrich an Henehn
Fluchtlintenplan Sektion I. betr.
das Gelände zwiſchen Eiſenbahn e

Mekehltz Iacgn Mook an len

Bobernacgt Friedrich Bonnehure

Häuer Paul Schmiede a eder

Nachrut,
J Für Deutschlands Freiheit und Ehre und für ihr Vaterland ſtarben

seit Kriegsausbruch den Heldentod nachstehende Beamte und Arbeiter
unseres Werkes:

Buer Hermann Iudole an henen

am 10. 10. 1914 im Osten, am 5. 9. 1915 im Osten,

am 16. 11. 1914 im Westen, am 7. S 1915 im Osten,
öcerr

am 29. 9. 1915,
am 13. I. 1915 im Westen,

am 20. 1. 1915 im Osten,

am 22. 2. 1915 im Osten, Mecendaugrarter Eml

e Merseberg am 11. 5. 1915 im Westen,

am 19, 5. 1915 im Osten, Petrehetütner Gusteubüoftut elcn Lhlele an harten cFestungslazarett zu Breslau,am 7. 7. 1915 im Osten,

am 22. 7. 1915 jm Ostep,
s erseburg-

Inhaber des Biser men I wenzes
am 27. 7. 1915 im Osten, aus Merseburg-

Ferner sind seit dahresfrist vermisst:
Evpedlent Max lage aus Oberheura,

Mambecheidergehlte Max Rönler aus Meru

Korrerpondent Fritz Helmann aus Oberbeuna.

Wir werden ihnen stets ein ehrendes Andenken bewahren
Ober Beuna bei Merseburg, im Januar 1916.

una er Konhl

III

wen Otto Arguhe an Beretun

an Pabl Janechich an Chertennn

aus Oberbenrs am 12. 10. 1915 im Ostev, 8

füennn her Habermann n können
am 15. 10. 1915 im Westen,

Inhaber des BHisernen Kreuzes
kördermann Richard Heimcke

S Werk e.
e

hre Ecſch Oherländer aus Oherdeinn
am 8. 10. 1915 im Westev,

Von Rhein

Krummel

Sieg Herwann Grosmann d

S 9
J.
J

e g S

arl Thiele, Kleine Ritterſtr. 91.

Allzufrün und fern von seinen Lieben fiel
am 16. Oktober 1915 in Russland mein innigst-

geliebter Mann, der treusorgende Vater seiner

Willy Proecht.
Dies zeigt tiefbeträbt an
Frankleben, den 5. Januar 1916.

fral Lina Prechtgeh Rammeltu Kinder nebzt Schwiegereltern u alen Angebörig.

Wer dich gekannt, so treu, so brav, s0 geblicht,
Im Leaben, im Beruf, vergisst Dich nicht.
Als höchste Pflücht stand Dir voran im Leben
Für unser Glück nur Tag und Nacht zu streben,
Und unsre Zukunft fester noch zu gründen,
Standst Du vorm Ziel da musstest den Tod Da finden,

Ruhe sanft in fremder EBrde!

Bekanntmachung.
Hilfskraft (Herr oder Dame),

die in kleineren ſchriftlichen Ar
2 beiten und im Rechnen geübt iſt,

für das Verſicherungsamt und
die Landkrankenkaſſe Merſeburg

a iolort geſucht.
GSchr ftliche Meldungen find

unter Beifügung etwaiger Zeug
niſſe und der Gehaltsangabe an
das Landratsamt zu richten oder

im Landratsamt Kleine Ritter
ſtraß Zimmer Nr. 1, abzugeben.

Wer b den 4. Jan. 1916.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung: von Jagow.

Echlachteſchweine
kauft fortwährend

Wilhelm AIIeriſtz,
Merſeburg, Amtshäuſer 17.S l tage Huheſtfe t.

s große, helle, heizbare Zimmer
u. ſonſtiges Zubehör zu vermieten

S und zum 1. April 1916 zu beziehen
auch zu Bürozwecken zu ver
wenden. Beſichtigung von 10—

d 12 2-4, Zu erfragen beiZehl, part.
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